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Landwirtſchaftliche Fragen

und Fortſchrittliche Vallsparte.
Jn der jetzt zum Abſchluß gebrachten zweiten Be

ratung des Land wirtſchaftsetats hat der
Redner der Fortſchrittlichen Volkspartei, Abg. Dr.
Pachnicke, die Stellung der Fortſchrittlichen
Volkspartei zu mehreren land wirtſchaftlichen Fragen
präziſtert. Wie es bei dieſem Etat nicht anders

iſt er dabei auch auf die Zoll
an ſich eine Sache des

ündung

für
Im

i r l bet rimmerhin recht beträchtlich. Und wenn
nun da die Vorſchläge des vorhin ſo ſehr gerühmten
Herrn Freiherrn v. Wangenheim Annahme ge

funden hätten, wenn die Anträge des Bundes der
Landwirte da durchgegangen wären, was würde die

deutſche Viehzucht da an Laſten zu tragen haben
Ich will es Ihnen ſagen: für Gerſte 75 Mk. pro

Tonne, für Mais nicht 30, ſondern 50 Mk. pro To.
für Futterbohnen uſw. 50 Mk. für Futterrüben 10
und 20 Mk. pro Tonne. Das waren die Vorſchläge
Jhrer Freunde ſoweit wollten ſie in der Belaſtung
der deutſchen Viehzucht gehen.
Die Laſt, die von den deutſchen Viehzüchtern in

folge der Futtermittelzölle zu tragen iſt, iſt nach dem
forkſchriktlichen Redner mit 60 bis 80 Millio
nen Mark nur gering veranſchlagt, bei höheren
Preiſen entſprechend höher. Warum aber, ſo fragte
Abg. Dr. Pachnicke, werden hieraus nicht die Folge
rungen gezogen

Warum will man nun nicht die Futtermiktel
zölle wenigſtens ermäßigen Wenn das übrige be
ſtehen ſoll, mit Rückſicht vor allem auf den Hafer
bau, warum widerſtrebk man der Ermäßigung
des Maiszolles und eventuell ſeiner Beſeiki
gung Jn der Kommiſſton habe ich eine Antwort
e n von einem ſehr verehrten nationallibera
len Kollegen man will nicht Breſche legen in den
Zolltarif. Das iſt doch ein ſehr formales Moment.
Wir haben vorhin gehört, die konſervative Parkei
iſt bereit, „Verbeſſerungen der Handelsverträge
durchzuführen. Nun, wenn das möglich iſt, Ver
beſſerungen nach oben anzubringen, warum ſoll es
ganz unmöglich ſein, einmal eine Verbeſſerung nach
ünken vorzunehmen Jhr Syſtem behalten Sie,
Sie modiftzieren es nur
gegen mich Sie ſtützen es, wenn ſte die ſchlimmſten
Harken beſeitigen. Jch mache mir dieſes letztere
Argument nicht zu eigen Was hat Herr Kollete
Schifferer dagegen anzuführen Der Mais et

viel zu keuer, als daß der Zoll noch eine Rolle
ſpielen könnte. Jm Gegenteil gerade weil der
Mais ſo keuer iſt, müſſen wir auf eine Verbilligung

hinarbeiten. Das iſt gerade ein Grund dafür und
ſicht ein Grund dagegen Ferner meinte der ver
ehrte Herr Kollege, der Maiszoll ſei als Kompen

attonsmittel gut zu gebrauchen. Man dachte ſich
das ſo aber es kam anders Man hat keine Kom
penſationen erreicht; der Zoll iſt drin geblieben

und wir haben zufrieden ſein müſſen, daß unſere
handelspolitiſchen Beziehungen zu Amerika nicht

noch ſchlechter wurden, gerade weil wir ſolche für

S hinein

Ja das ginge freilich

Amerika wichtige Zölle aufrechterhalten haben.

Was kommt
te eine Vertretun

Gr eie e

en Sie
rat ſelbſt an, eine Körperſchaft, auf deren Stitttine
man zu hören pflegt. Preußen wird im Deutſchen
Landwirtſchaftsrat von 25 durch die Landwirt
ſchaftskammern von Hohengollern abgeſehen
ernannten Mitgliedern vertreten. Welches ind
dieſe Mitkglieder? Welche Betriebe führen ſie?

Unter den 25 ſind nicht weniger als 20 ohne wei
teres dem Großgrundbeſitz zuzurechnen, und die fünf
bürgerlichen ſind, wenn ich die Namen nennen darf,
weil Sie das vielleicht intereſſieren wird, die Herren
Steinmeier, Endell, Pauli, Engelbrecht und Bart
mann Lüdicke, auch keine Kleingrundbeſitzer, ſondern
Vertreter größerer Betriebe

Nun haben wir Jhnen ſchon früher den Vor
ſchlag unkerbreitet: andern Sie das Wahlrecht,
laſſen Sie auch die Kleineren in dieſe Verkrekung

Und wenn Sie nun die lleineren
Beſther nicht in Jhre eigenen Organiſationen auf
nehmen wollen, bilden Sie wenigſtens Ausſchüſſe
für die kleineren und mittleren Beſitzer entſprechend
dem Vorbilde, das Jhnen Induſtrie und Handel
geben. Warum denn nicht
Gegenüber dem Einwande der Agrarier daß der

Großgrundbeſitzer Führer auf dem platten Lande ſein
müſſe, wies Abg. Dr. Pachnicke darauf hin, daß man
von unſerer preußiſchdeutſchen Bauernſchaft doch
wohl höher zu denken habe und ihr die Kraft und
Fähigkeit zulrauen könne, ihre eigene Sache in die
eigene Hand zu nehmen. Den Gegenſatz zwiſchen
der Behandlung e en Fragen durch die

Konſerbativen und die Freiſinnigen charakteriſterte
der Redner dann zum Schluß ſehr treffend mit fol
genden Worten Blicken Sie, wohin Sie wollen,
meinetwegen auf den großen Grundbeſitz, der ja ſo
ſtark in Ihren Reihen verkreten iſt wir blicken auf
den kleinen und miltleren Beſitz Er iſt der Träger
der Viehzucht und damit die Stütze der Volksernäh
rung. Er leiſtet immer Beſſeres auf dem Gebiete
des Körnerbaues. Jhm wollen wir unſere Für
ſorge zuwenden, der Großgrundbeſitzswird ſich ſchon
ſelber helfen Bauern politik nicht Groß
grundbe l relitie a iſt ufer
Shandpun tet

Ueber die innere Koloniſation
in Oſtpreußen

be 7

wie jetz

ſchreibt man der C. Die oſtpreußiſche Land
geſellſchaft zu Königsberg gibt die aufgeſtellten Be

e

mee hſtedlungspläne für die Herrſchaft Jablonken Kreis
Orkelsburg) und drei weitere Güter (Groß-Borken,
Kreis Ortelsburg, Klein-Schirrau, Kreis Wehlau,
und Bartkenhof, Kreis Oletzko) bekannt. Die Ge
ſamtfläche umfaßt über 4500 Hektar, darunter in
Jablonken einen Waldkomplex von 500 Hektar, der
ſehr gut beſtanden ſein ſoll und den das allgemeine
Intereſſe natürlich am liebſten in die Hand des Forſt
fiskus übergehen ſehen würde.

Die Verteilung iſt vorgeſehen wie folgt in der
Herrſchaft Jablonken ein Großbetrieb von 1250
Heklax (eitiſchltetlich des Waldes) drei weitere Groß
betriebe von 200 375 Hektar, eine Stelle von 75
Hektar, eine von 65 Hektar, endlich ein Gaſthaus
grundſtück, 10 bäuerliche Handwerker, 30 Bauern
12 Arbeiterſtellen. Auf den drei anderen Gütern
ſind ausgelegt. 4 Großbetriebe von 100 340 Hekt.,
3 bäuerliche Handwerker, 24 Bauern und 29 Ar
beiterſtellen.

Man muß füglich fragen: iſt das „innere Kolo
niſation“, wenn man über eine länd wirtſchaftlich nutz
bare Fläche von zuſammen rund 4000 Hektar im
gangen 41 Arbeiterſtellen, 13 Handwerker- und 54
Bauernſtellen verſtreut? Der bekannte langfährige
Generalkogznmiſſionspräſtident Netz betont in der
Vorrede ſeiner „Erfahrungen“ in der inneren Kolo
niſation, man müſſe ſich ſtets bewußt bleiben daß
nicht einzelne Rentengüker geſchaffen werden ſollen

er die Qrundlagen einer auf die O ch
Bauerngemeind

Freilich, in Preußen darf man
die ernſtliche Durchführung einer ſolchen Kulturtat
nicht erwarten, leider auch nicht unter dem Einfluß
eines Landwirtſchaftsminiſters, wie es Herr von
Schorlemer iſt.

Wie ungerecht das preußiſche
Fteiklaſſenwahlrecht wirkt,

das neulich erſt wieder der Abg. Dr. v. Hehdebrand
in den Himmel hob, ergibt ſich nicht nur aus der

Zahl der für die einzelnen Parteien abgegebenen
Urwählerſtimmen, ſondern ſogar ſchon aus der Zahl
der für die Parteien vorhandenen Wahlmanns
ſtimmen. Hierbei iſt noch beſonders zu berückſtchti
gen, daß in vielen Wahlkreiſen die gewählten Wahl
männer der Minderheitsparteien, alſo zumeiſt der
Linken, ſich überhaupt an der für ſie zweckloſen Ab
geordnetenwahl garnicht beteiligt haben. Wenn ſie
dies getan hätten, würden die Zahlen, die wir jetzt
n amtlichen Material mitteilen, noch draſtiſcher
ein.

Für Die Konſervativen“ wurden 60089 Wahl
männerſtimmen abgegeben, und die Partei erhielt
dafür die enorme Zahl von 148 Abgeordneten, es
entfallen alſo im Durchſchnitt auf einen gewählten
Abgeordneten 406 Wahlmänner. Die freikonſerva
tive Fraktion erhielt auf 20343 Wahlmänner
ſtimmen nicht weniger als 54 Abgeordnete und das
Zentrum auf 56 250 Wahlmannsſtimmen 193 par
lamentariſche Vertreter. Dagegen entfielen bei den
Nationalliberalen auf 39 298 Wahlmännerſtimmen
nur 73 Abgeordnete, d. h. jeder Abgeordnete mußte

im Durchſchitts38 Wahlmänner auf ſich vereinigen
die Fortſchritkliche Volkspartei bekam bei 23 535
Wahlmannsſtimmen (alſo bet weit mehr als z. B. die
freikonſervative Partei erhielt) nur 40 Abgeordnete
(alſo bedeutend weniger als die eben genannte Frak
tion für jeden ihrer gewählten Abgeordneten ergibt
ſich eine Durchſchnittsziffer von 587 Wahlmännern.
Und die Sozialdemokraten erreichten bei 15 653 ab
gegebenen Wahlmannsſtimmen 10 Abgeordnete, jeder
dieſer hat alſo im Durchſchnitt 1565 Wahlmänner
hinter ſich. Auch aus dieſen Ziffern ergibt ſich mit
aller Evidenz, die Ungerechtigkeit des Wahlſyſtems
in Verbindung mit der durchaus veralteten und
reformbedürftigen Wahlkreiseinteilung. Le



Balkannachrichten.
Eine bevorſtehende Zuſammenkunft der leitenden

Staatsmänner des Balkans.
Die Miniſterpräſidenten der Balkanſtgaten mit Aus

nahme Bulgariens werden, wie das Belgrader Blatt
„Balkan“ meldet, in kürzeſter Zeit zu den Wer zu
ammentreffen. Dem Blätte zufolge werden Paſitſch,
enizelos, Bratianu und Wukotitfſch gegen

Mitte Februar eine gemeinſame Beratung abhalten. Zum
Ort der Zuſammenkunft ſoll Bukareſt auserſehen wor
den ſein.

Eine Einigung im griechiſch- türkiſchen Jnſelſtreit.
Konſtantinopel, 26. Jan. Vorausſichtlich wird

eine Einigung zwiſchen der Türkei und Griechenland in der
Jnſelfrage dahin erzielt, daß Chios und Mitilene
Unter türkiſche Souveränität mit Sonderregime
kommen, aber garniſonlos bleiben. Dafür erhält Griechen
land den Dodekanes.
Ruſſiſche, griechiſche und türkiſche Anleihen in Frankreich.

Paris, 26. Jan. Nach einer Meldung aus Börſen
kreiſen wurde der Vertrag über den erſten Teil der ruſſi
M Eiſenbahnanleihe im Nominalbetrage von 650

illionen unterzeichnet. Der Emiſſionskurs der Aprozen
tigen Anleihe ſoll auf 92 feſtgeſetzt worden ſein. Die
„Liberte“ will wiſſen, daß der e Teil der griechi
wen 500-Millionen-Anleihe, bezüglich der

enizelos mit der franzöſiſchen Regierung und den
Großhanken a en verhandelt hat, kaum vor der
zweiten Hälfte des Monats März zur Ausgabe gelangen
wird. Die ktürkiſche 600- Millionen- Anleihe
werde bis in den Mai vertagt.

Frankreichs BVeteiligung an der albaniſchen Anleihe
Paris, 26. Jan. Nach einer offiziöſen Meldung hat

die franzöſiſche Regierung in Wien erklären laſſen, daß ſie
bereit ſet, ſich an der alba niſchen Anleihe zu be
teiltgen und derſelben ihre Bürgſchaft zu gewähren, jedoch
nur unter der Bedingung, daß die Anleihe auf Grund
internationgler Gleichheit, alſo nicht durch
Vermittlung der öſterreichtſcheitaltentſchen Banken in
Albanien erfolge.

Venizelos in Berlin.
Berkin, 26. Jan. Die griechiſche Miniſterpräſident

Venize los begab ſich heute vormittag zur Meldung zu
der Königin Sofie von Griechenland und dann
nach dem Auswärtigen Amt, wo er vom Staatsſekretär
v. Jago w empfangen wurde, mit dem er eine längere
Unterredung hatte. Über die Abreiſe ſteht noch nichts end
gültiges feſt. Ventzelos fährt etwa Miktwoch abend oder
Donnerstag morgen. Es ſteht auch noch nicht feſt, ob
Venizelos ſich zunächſt nach Wien oder nach Peters-
burg begeben wird. Darüber iſt, wie die „Tel.-Unton“
e ein umfangreicher n e e e zwiſchen Veni
zelos und der Regierung in Athen mit den Regierungen
in Wien und Petersburg im Gange. 9

Politische Abersicht.
Jtalien. Uber das Befinden des Papſtes

waren u er. s h 2 S rig vreitet, die e durch das „Giornale d Jtalta“ als nicht
treffend bezeichnet werden. Der Papſt erteilt auf Anger ſtets Audienzen und dies iſt wohl der n Beweis,
daß ſein Befinden zu Befürchtungen keinen Anlaß gibt.
Bei der Mailänder Nachwahl im ſechſten Wahl
kreiſe wurde der Sozialiſt Amilcare Cipriani mit 10 855
Stimmen gegen den Konſtitutionaliſten Preſſi, der 6118
Stimmen erhielt, gewählt.

Frankreich. Der Pariſer „Figaro“ weiſt darauf hin,
daß nach einer vom Finanzminiſter Caillaux in der
Kammer abgegebenen Erklärung das Bankhaus Perrier,
das die letzte kürkiſche Schatzänleihe ausgegeben habe,
wegen verſpäteter Anmeldung dieſer Anleihe zu einer
Strafe von 8125 000 Franes verurteilt worden ſei und
fragt, ob Caillaux etwa in beſonderem Wohlwollen für
die genannte Bank die Geldbuße auf eine ganz geringe
Ziffer herabgeſetzt habe.

England. Am Sonnabend vormittag wurde in derdas Aera nen weſen betreffenden Be
ſtechüngsaffäre vor dem Londoner Polizeigericht
verhandelt Der Anklagevertreter gab die Vorladungen
an zwei neue Angeklagte bekannt, deren einer der rn
Whittaker iſt, der früher das zweite Yorkſhire Light
Jnfanterie- Regiment befehligte. Der Staatsanwalt ver
las einen Brief, in dem geſagt wird, daß der Oberſt von
der Firma Lipton Limited Zahlungen erhalten habe. Zu
gleich erklärte der Anklagevertreter, er n e Zeugen
zu laden, die beweiſen würden, daß Whittaker zu der Zeit,
als das Regiment nach Sheffield ging, Verkräge abge
ſchloſſen habe, durch welche die Firma Lipton Unverhält
nismäßig begünſtigt wurde. Die beiden n
ſeien der frühere Chef der Abteilung für Militärlieferungen
im Hauſe Lipton, Minto, und Direktor Cansfield von der
Firma Lipton Limited.

Rumänien. Das rumäniſche Parlament iſt
aufgelbſt worden. Die Neuwahlen finden am 28.

Das neugewählte Parlament tritt am

gereizt hatte.
Nord und Südamerika. Aus Waſhington wird ge

meldet Der Sengt hat mit 46 gegen 16 Stimmen das
Algska- Eiſenbahn Geſeß angenommen,
durch welches Präſident Wilſon ermächtigt wird, den Bau
einer tauſend Meilen langen Eiſenbahn in Angriff neh
men zu laſſen. Die Koſten ſollen den Betrag von 40 Mill.
Dollar nicht überſchreiten. Damit würde die erſte ameri
kaniſche Staatsbahn verwirklicht werden.

Eine Entſchuldigung der Reichsregierung
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt in

ihrer Sonntagausgabe: „Jn der geſtrigen Sitzung des
eichstages, in welcher die Jnitigtivanträge

der verſchiedenen Parteien aus Anlaß der Vorgänge in
Zabern zur Verhandlung ſtanden, ſind die Verbün
deten Regierungen nicht vertreten geweſen.
Nach den Ausführungen einzelner Redner und insbe

ſondere den daran anknüpfenden Erörterungen in der
Preſſe hat es den Anſchein, als wenn dieſen Vorgängen
eine Bedeutung beigelegt würde, die ihnen nicht zukommt.
Demgegenüber muß darauf hingewieſen werden, daß die
Verbündeten. Regierungen ſich in Beobachtungen eines
ſchon vom Fürſten Bismarck aufgeſtellten Grundſatzes bei
der Beratung von Jnitiativanträgen des Reichstages in
der Regel nicht haben vertreten e und daß dieſe
bung dem Reichstag gegenüber wiederholt mit dem Hin
weis auf die einſchlägigen Beſtimmungen der Verfaſſung
begründet worden iſt. Wenn ſich danach ein verſchiedenes
Verhalten der Verbündeten Regierungen bezw. der Chefs
der Reichsämter bei der Berakung von Geſetzentwürfen,
die von den Verbündeten Regierungen ſelbſt eingebracht
und von ſolchen. die aus der Jnitiative des Reichstags
hervorgegangen ſind, ergibt, ſo hat das ſeinen Grund
darin, daß bei den erſteren Entwürfen die Vertreter der
Verbündetken Regierungen durch Beſchlüſſe des Bundesrats
und die ihnen vorausgehenden Beratungen die erforder
liche Vollmacht und die tatſächlichen Anterlagen für die
Verhandlungen mit dem Reichstage erhalten haben, wäh
rend dieſe Vorausſetzungen bet den Jnitiativanträgen des
am r e meiſtens fehlen. Soweit es ſich bei den geſtern
auf der Tagesordnung ſtehenden Anträgen nicht um Geſetz
entwürfe ſondern um allgemeiner gehaltene Wünſche, die
auch ohne ein Eingreifen der Geſetzgebung erfüllt werden
konnten, handelte, hatte ſich der Reichskanzler am Freitag
bereits eingehend geäußert und dabei ausdrücklich betont,
daß die Prüfung der Frage, ob und in welcher Weiſe eine
Abänderung der Dienſtvorſchriften über das Verhalten
des Militärs bei Störungen der öffentlichen Ordnung zu
erfolgen habe im Gange ſei. Bei dieſer Sachlage hätte
eine Beteiligung von Vertretern der Verbündeten Re
gierungen die geſtrigen Verhandlungen nicht fördern
können, ganz abgeſehen davon, daß bei einer Abänderung
der milikäriſchen Dienſtvorſchriften eine Mitwirkung
der geſetzgebenden Faktoren nach der Ver
faſſung nicht ſtattfinden kann. O ſich Bevoll
mächtigte zum Bundesrat an der Beratung von Jnitiativ
anträgen im Reichstag beteiligen ſollen öder nicht, iſt
von den Verbündeten Regierungen bisher je nach Lage
des Falles und aus Erwägungen der Zweckmäßigkeit ent
ſchieden worden und auch im vorliegenden Fall haben ſie
ihre Haltung lediglich nach Grundſätzen eingerichtet, die
ſeit Jahrzehnten in übung ſind.

Der Ofſtgioſus gibt hier ſelbſt zu, ſchreibt die „Frſ. Ztg.
daß ſich die Regierung bei Jnitiativanträgen „in der
Regel nicht habe vertreten laſſen, daß alſo Ausnahme
fälle vorhanden ſind. Daß bei einer ſo wichtigen Ange
legenheit wie den Ankrägen auf Abgrenzung der Militär
gewalt, die doch erſt durch die Zaberner Vorſälle veranlaßt
worden ſind, eine Ausnahme hätte gemacht werden können
und müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich.

Deutschlanck.
Berlin, 27. Jan. Der Kaiſer hörte Montag vor

mittag im Berliner Schloß den Vorkrag des Chefs des
n abinetts v. Valentint. Geſtern abend fand beim

aiſer paar im Eliſabeth-Saal und in der Eliſabeth
Galerie des Königlichen Schloſſes Tafel tatt, an der die
zur Jeier des Geburtstages des Ka efernere Bunves en heitendie Königin der Hellenen und der griechiſche Kronprinz

er zu Schleswig Holſtein, Herzog Johann Albrecht
u

Koburg und Gotha, Prinz

Baxuth, e Friedrich Karl von Heſſen, Prinz Oskar,
der griechi

Koburg und -Gothg.

vom Papſt empfangen SDie Kriſe im bayeriſchen Verkehrs miniſterium. Die
„M.Augsb. Abendztg.“ hat auf eine telegraphiſche An
frage vom Verkehrsminiſter v. Seid lein n
Ankwort erhalten „Mein Verbleiben im Dienſt hängt
n e Geſundheit ab, die zurzeit wenig be
riedigt.“

Der Zentralausſchuß der Geſellſchaft für Verbrei
tung von Volksbildung wählte an Stelle des verſtorbenen
Abg. Schrader den Reichstags und Landtagsabgeordneten
Dr. Pachn icke zum zweiten Vorſitzenden Erſter Vor
ſitzender iſt Prinz zu Schönaich-Carolath. Die
Geſellſchaft umfaßt mehr als 8000 Körperſchaften in
Deutſchland und arbeitet mit einem Jahresetat von über
600 000 Mark. Sie iſt ein wichtiger Faktor unſerer
Volkserziehung.

Eine wohlverdiente Niederlage hat ſich der anti
ne Abgeordnete Dr. Werner Gießen zugezogen.

m 5. Dezember hatte er eine kurze Anfrage an den
Herrn Reichskanzler gerichtet, in der er auch ſeinen Senf
zur Zabern- Affäre gab Und die Frage ſtellte, was der
Reichskanzler zu tun gedenke, um zum Wohle des Reiches
eine beſſere Nachrichtenverſorgung zu beſchaffen (er be
hauptete nämlich der amtliche Nachrichtendienſt habe zur
Beruhigung der öffentlichen Meinung nicht ausgereicht).
Sieben Wochen hat die Reichsregierung gebraucht, um dieſe

eigenartige Anfrage beantworten zu können. Die Aus
kunft, die nunmehr der Staatsſekretär Dr. Delbrück in
Stellvertretung des Reichskanzlers gibt, hat den Vorzug,
die Lacher auf ihre Seite zu bringen. Es wird nämlich
geantwortet, daß die etwas unbeſtimmte Faſſung der An
frage nicht erſehen laſſe, auf welche Tatſachen ſich die in
der Anfräge enthaltene Kritik beziehe. Die Reichsleitung
ſei dauernd bemüht, durch Fühlungnahme mit der Preſſe
einer Beunruhigung der Volksſtimmung durch falſche oder
irreführende Alarmnachrichten vorzubeugen. Herr Dr.
Werner Gießen wird ſich dieſe Antwort wohl kaum hinter
den Spiegel ſtecken denn man darf immerhin von ihm an
nehmen, daß er die. blutige Jronie merkt, die in dieſer
Auskunft liegt!

Ein Vortrag des Jeſuitenpaters Cohauß iſt aber
mals verboten worden. Er ſollte in Osnabrück am
6. Februar über „Neuzeitliche Strömungen im Thriſten
tum“ ſprechen. Die Polizeidirektion Osnabrück hat den
Vortrag unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des
Bundesrats vom 23. November 1912 über die Ausführung
des Jeſuitengeſetzes unterſagt. Pater Cohauß will trotz
dem nach Osngbrück kommen und über ein anderes Thema,
ein wiſſenſchaftliches, ſprechen.

Provinz und Amgegenchk.
Weißenfels, 27. Jan. Am Sonnabend fand die

Ubergangsprüfung von der Präparandeins Semi
mar ſtatt. Vier Prüflinge erfüllten die Bedingungen
nicht. Die erſte Lehrerprüfung, die gleichfalls
letzte Woche ſtattfand, beſtanden ſämtliche Abi-
rien ten.FWittenberg, 26. Jan. Mehrere Verhaftungen
wegen Verbrechen gegen S 218 und 219 des Strafgeſetz
buchs ſind in den letzten Tagen hier erfolgt. Bisher wur
den eine Witwe H. aus der Lindenſtraße, auf deren Mit

Frauensperſonen und ein Geſchäftsinhaber B. aus der
Collegienſtraße feſtgenommen. Weitere Verhaftungen,
auch von auswärts wohnenden Perſonen, ſollen bevor
ſtehen. Mit dieſer Angelegeſtheit W auch der Selbſt
mord des Magiſtratsaſſiſtenken H. in Verbindung.

Erfurt, 27. Jan. Jn der vergangenen Nacht geriet
auf dem hieſigen Bahnhof der 28 Jahre alte verheiratete
Rangierer Behrin ger von hier zwiſchen die Puffer
zweier Wagen. Der Unglückliche, dem die Bruſt ge
quetſcht wurde, war auf der Stelle tot.

Salzwedel, 26. Jan. Heute vormittag wurde der
Malergehilfe Richard Ei ler t aus Bergen a. d. Dumme,
der hier in Stellung war erſchoſſen aufgefunden
Eilert hatte vorher ſeine Braut durch zwei Schüſſe, die
dieſe aber nur an der Backe und an der Schläfe ſchwer verletzten, zu töten verſucht. Hierauf hat er 3 i einen
Schuß in das Herz aus einem 7 mm Revolver ſelbſt ent
leibt. Das Mädchen hofft man am Leben zu erhalten.
Das Motiv zur Tat iſt Eiferſucht

Zeulenroda, 27. Jan. Berliner Blättern wird mit
geteilt, daß der nach großen Unterſchlagungen von Hier
flüchtig gewordene Bankdirektor Stock binnen kurzem aus
der Fremdenlegion entlaſſen und nach Deutſchland ges

PößneckHofſchotolabefabett Robert Berger, iſt geſtorben.
F. Hersfeld, 26. Jan. Der Arbeiter Danzel drang

geſtern abend aus Eiferſucht in die Wohnung des Ehe
pagares Roth ein und verletzte die Eheleute durch Meſſerſtiche ſchwer. Die Frau iſt auf dem Transporte gach dem
Kränkenhauſe geſtorben. Darauf warf ſich der Täter vor
den nach Bebra abfahrenden Perſonenzug, der ihm das
rechte Bein vom Rumpfe trennte

Braunſchweig, 27. Jan. Der Friedensſchluß zwiſchen
der Ortskranken kaſſe Braunſchweig und den hieſigen
Arzten iſt Montag abend nach einer neuen Konferenz
unter dem Vorſitz des Miniſters Boden erfolgt. Die
Tätigkeit der alten Arzte wird am Dienstag früh wieder
aufgenommen Der Friedensſchluß iſt vorläufig auf zweiJahre abgeſchloſſen worden und die Pauſchale ſo s
Mark betragen. Die fremden Arzte ſollen Braunſchweig
am 1. Februar wieder verlaſſen.

Braunlage, 27. Jan. Wie hier beſtimmt verlautet,
beabſichtigt die Esplanade A.G. in Berlin hier mit einem
Koſtenaufwande von einer Million ein Prunkhotel zu
errichten

f Göhnitz (S.-A.), 27 Jan. Nachdem die abermaligen
Einigungsver handlungen zwiſchen der Allge
meinen Ortskrankenkaſſe und den bisherigen Kaſſenärzten
einen endgültigen Vertragsabſchluß nicht erbracht haben,
gibt der Landesverein der Kaſſenärzte bekannt, daß die
Arzte gezwungen ſind, die Mitglieder der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe und deren Familienangehörige bis auf
weiteres, abgeſehen von Notfällen, nicht mehr zu be
handeln.

Stadtverordneten Sitzung.
r. Merſeburg, 26. Janngr 1918.

Jn der heutigen Sitzung war der Magiſtrat vertreten
durch Bürgermeiſter Dr. Hagcke und die Stadträte
Bärth, Blankenburg, Schmidt Thlele undWolff, vom Kollegium waren 28 Stadtverördnete an
weſend.
Stadtv.- Vorſteher Bothe, der heute zum erſten Male

die Verhandlungen der StadtverordnetenVerſammlung
leitete, dankte zunächſt für das ihm durch ſeine Wahl zum
Vorſteher entgegengebrachte Vertrauen, daß er um ſo
höher einſchätze, da er erſt verhältnismäßig kurze Zeit
dem Kollegium angehöre. Er fuhr ſodann fort Wenn
er ſich vor Augen führe, wie das Amt eines Stadtver-
ordnekenVorſtehers ausgeübt werden müſſe ſchwebe
ihm das vortreffliche Vorbild des bisherigen Vorſtehers
Grempler vor, der in wahrhaft meiſterhafter Weiſe
die Verhandlungen zu leiten wußte und muſtergiltig und
vortrefflich ſein Amt ausgefüllt hat. Nachfolger eines
ſolchen Mannes zu ſein, ſchließe ſchon eine Mahnung in ſich,
um den Vorgänger zu erſetzen. Die Richtlinien für die
Geſchäfte eines Stadtverordneten-Vorſtehers ſind vor
gegeichnet: er ſoll unparteiiſch und unabhängig ſein und
für ſeine Geſchäftsführung ſtets das Wohlergehen der
Stadt und der Bürgerſchaft im Auge haben. In dieſem
Sinne werde ich auch meine Geſchäfte führen Webhaftes
Bravo

Nach der Mitteilung, daß die Stadtverordneten
heute zu einem Bierabend im Offizierkaſino des 3. Bat.
Jnf. Regt. Nr. 153 geladen ind wurde die Tagesord
nung wie folgt erledigt.

hilfe das Treiben zurückzuführen iſt, ſowie drei jüngere

Jon Dre Prekey Mitinhaber der
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Als Stellvertreter des Stadtverordneten Vorſtehers
wurde auf Vorſchlag des Stadto. Eichardt der Stadiv.
Teichmann durch Zuruf gewählt. Der Gewählte nahm
die Wahl an. Stadtv. Vorſteher Bothe dankte en
Stellverkreter noch beſonders für ſeine bisher gehabte
Arbeit und Mühe.

2. Wahl eines Mitgliedes in die Kommiſſion zur
Beratung über die Gewährung von Ortszulagen. Be
richterſtatter Stadtv.- Vorſteher Bothe kam kurz auf
den Beſcheid des Regierungspräſidenten zu ſprechen, wo
nach die Gewährung der Ortszulagen vorläufig abgelehnt
worden iſt. Es macht ſich eine nochmalige Kommiſſions-
beragtung notwendig An Stelle des ausgeſchiedenen
Stadtv. Grempler wurde der Stadtv. Frauenheim
gewählt

Erhöhung des Schulgeldes der Mittelſchule. Be
richterſtakter Stadtv. Werneke. Die eingeſetzte Kom
miſſion hat ſich in mehreren Sitzungen eingehend mit der
Vorlage beſchäftigt und iſt zu einem einſtimmigen Be
ſchluſſe in den folgenden vier Hauptpunkten gekommen:

I. Es tritt mit dem 1. April d. J. eine Erhöhung
des Schulgeldes für die Mittelſchule von 324 Mk.
auf 482 Mk. auf 9 Schuljahre ein.

2. Das Schulgeld wird auf 48 Mark jährlich
einheitlich feſtgeſetzt. S3. Beſuchen vier Kinder und mehr einer Familie die
Mittelſchule und das Lyzeum, ſo iſt jedes vierte Kind
nen ſofern es die Mittelſchule beſucht. Dieſe

ergünſtigung gilt auch für auswärtige Schüler
uswärtige Schüler der Mittelſchule haben einen

Zuſchlag von 50 26 zu zahlen
Der Berichterſtatter begründete nochmals kurz die

einzelnen Beſchlüſſe, denen auch der Magiſtrat ſeine Zu
ſtimmung gegeben hat. Ein Vorſchlag, die Vergünſtigung
zu Punkt 3 auch auf das 3. Kind auszudehnen, fand keine
Zuſtimmung, da vom Magiſtrat hierzu erklärt wurde,
daß für re Fälle zur Unterſtützung der Eltern Legate
zur Verfügung ſtehen ſowie für tüchtige Volksſchüler
Freiſtellen eingerichtet werden. Ein Unterſchied bei aus
wärtigen Schülern von Penſionären und Nichtpenſionä
ren ſoll nicht gemacht werden. Nur in einem Punkte
gingen die Meinungen der Kommiſſion und des Magiſtrats
auseinander. Der Magiſtrat will die Schulgeld
erhöhung ſofort in Kraft treten laſſen, während die
Kommiſſion Erleichterungen beim Übergang
zu den höheren Schulgeldſätzen r
wendig hält. Dieſem letzten Beſchluſſe verſagte der Ma
giſtrat ſeine Genehmigung, da ein ſolches Verſfahren zu
kompliziert und im finanziellen Endeffekt zu gering ſei
Der Berichterſtatter beantragte Genehmigung der vier

Hauptpunkte und des Kommiſſionsbeſchluſſes, wonach für
einheimiſche Schüler in der Vorſtufe eine Schulgeld
erhöhung von jährlich 12 Mk. eintritt, bis der Einheits
ſaß erreicht iſt. Für auswärtige Schüler ſoll die jähr
liche Erhöhung 18 Mk. betragen. Dieſe Ubergangsbeſtim
mungen gelten nur für die kommenden drei Jahre.

Jn der Ausſprache trat Stadtvy. Teichmann für den
Magiſtratsantrag ein, alſo Ablehnung der Ubergangs-
beſtimmungen. Auch Bürgermeiſter Dr. Hagcke be
fürwortete die Annahme dieſes Ankrages, da die Spannung
in den Schulgeldſäßen dann nur eine Sriniinale es

ittel und Oberſtufe ab, da viele Eltern nicht imſtande
ſein würden, die Erhöhung zu beſtreiten. Auch dasLyzeum fordere höhere u alſo ſolle man erſt hier
das Schulgeld erhöhen. Die Stadtv. Werneke und
d eng treten dieſen letzten Standpunkt entgegen,
da Vergleiche zwiſchen Mittelſchule und Lyzeum hierbei
nicht angebracht ſind. Stadtv. Scholt ſprach für den
Mägiſtratsantrag und war aus Gründen der Gerechtig
keit, da die Ubergangsbeſtimmungen nur für die Schüler
der Vorſtufe von Vorteil ſiind, die dann die Schule ver
laſſen. Die Stadtv. Wittenbecher Werneke und
Frauenheim baten um Annahme des Kommiſſions
antrages. Stadtv. Bock wies nochmals darauf hin, daß
ein Schulgeld von 48 Mk. jährlich zu hoch ſei. Für jeden
Mittelſchüler müſſe die Stadt 68 und für jede Schü-
lerin des Lyzeums za. 120 Mk. 3 ſchuß zahlen
Deckung der Mehrausgaben laſſen ſich noch andere Mittel
und Wege finden, als eine ſo einſchneidende Schulgeld
erhöhung. Stadtpo. Werneke bemerkte hierzu ſolche
Vergleiche ſind hier nicht angebracht, auch der Einheits
ſatz entſpreche allen billigen Forderungen Sladtv
Eiſchardt wies ebenfalls darauf hin, daß ein Vergleich
der Mittelſchule mit dem Lyzenm abſolut unangebracht
und auch nicht ſtichhaltig ſei. Die Stadt Merſeburg habe
bei der Zuſammenſetzung der Bevölkerung geradezu die
e hier eine ſolche Anſtalt zu unterhalten.
Kberhaupt komme bei der heutigen Beratung das Lhzeum
nicht in Frage

Hiermit war die Debatte beendet. Die Ab
ſtim mung ergab die Annahme der Komm
miſſionsbeſchlüſſe und Ablehnung desMagiſtratsantrages, ſo daß alſo

I. vom 1. April d. J. ab eine Erhöhung des Schulgeldes
für die Mittelſchule von 324 auf 482 Mk. für 9 Schul

jahre eintritt; e2. das Schulgeld jährlich 48 M einheitlich beträgt
3. die Vergünſtigung zur Einführung gelangt, daß das

Kind und jedes weitere einer Familie, die die Mittel
ſchule und das Lyzeum beſuchen, ſchulgeldfrei bleibt

auswärtige Schüler einen Schulgeldzuſchlag von

50 2 zu zahlen haben und eS einheimiſche Schüler in der Vorſtufe zunächſt jähr
lich 12 Mk. mehr zu ahlen haben, bis der Einheitsſaß
erreicht iſt, und auswärtige Schüler 18 Mk.

Zur Verpachtung der in der Glaßſchen Zwangs
verſteigerung erworbenen Ackerpläne und Scheunen gab
die Verſammlung ihre Zuſtimmung Berichterſtatter
Stadtp. Frauenheim.

Schluß der Sitzung 7 Uhr.

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Merſeburg. Der Maurer Guſtav

D. aus Halle a. S. wurde mit 1 Tage Gefängnis
beſtraft, weil er im November 1913 dem Klempnermelſter
Hörichs in Merſeburg eine Blechſchere im Werte von
3 Mk. n hatte. Der Kaufmann Samuel Sch
in Berlin, früher in Leipsig, handelte im Auguſt 1912
in Frankleben mit Partiewaren, ohne im Beſitz eines
Wandergewerbeſcheins zu ſein. Er mußte dieſerhalb
96 Mk. Strafe bezahlen, bezw. 8 Tage Haft verbüßen,
auch wurde auf Einziehung der mitgeſührten Waren er
kannt. Der Arbeiter Auguſt H. aus Merſeburg

erhielt eine Gefängnisſtrafe von 1 Woche, weil er dem

in der Vorſtufe für not

Degerloch iſtStadt d inuiteeiiter mäßige Erhöhung d Schul3 in der Vorſtufe zu, u er eine ſolche für die

Für die

Fuhrunternehmer Weber hierſelbſt eine Lachtaube ge
ſtohlen hatte. Freigeſprochen wurde die Zigarren
machersehefrau Emma Sch
hier, die beſchuldigt war, ihr anvertraute Gelder unter
ſchlagen zu haben. Die Grubenarbeiter Guſtav
und Guſtav L. in Frankleben waren angeklagt, im
Herbſt 1913 gemeinſchaftlich in den Feldfluren Reipiſch
und Frankleben Zuckerrüben, Kartoffeln und Heu ge
ſtohlen zu haben. Es wurden veſtraft: K. mit 3 Tagen
Gefängnis und 20 Mk. ev. Tagen Haſt, L. mit 1 Tage
Gefängnis und 10 Mk. ev. 2 Tagen Haft. Der Bahn
arbeiter Hermann Bein Frankleben hatte am 11.
September 1912 auf Bahnhof Frankleben durch vorzeitiges
Umſtellen einer Weiche die Entgleiſung eines Wagens
des Perſonenzuges herbeigeführt, weshalb er eine Strafe
von 150 Mk. ev, 30 Tagen Gefängnis erhielt. Wegen
Bettelns bezw. Landſtreichens wurden mit je 2 Wochen
Haft beſtraft der Arbeiter Emil E. aus Halle g. S. Und
der Arbeiter Gottfried H. aus Neutalieb in Böhmen
Der Photograph Artur S. in Halle g. S wurde mit
48 Mk. ev. 8 Tagen Haft beſtraft, weil er in den Straßen
von Merſeburg photographiſche Aufnahmen, zum Weiker
verkauf angefertigt hatte ohne im Beſiß eines Wander
gewerbeſcheins zu ſein.

Luftschiffahrt.
Ein neuer Militärflugslatz.

Die Johannisthal benachbarte Gemeinde Adlers
hof iſt als Garniſon für eine Verſuchsabteilung
der Fliegertruppen gewählt. Der endgültige Ent
ſchluß der Militärverwaltung iſt vor wenigen Tagen
gefallen und auch für die Gemeindeverwaltung Adlers-
hof ſelbſt ganz überraſchend gekommen. Das Baracken
lager der Abteilung. das aus ungefähr 100 Mann mit 6
bis 8 Offizieren beſtehen dürfte, wi d auf dem Gelände
der deutſcen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt ſofort er
richtet. Bereits in den allernächſten Tagen beziehen die
Truppen ihren neuen Standpunkt. Es bleibt abzu
warten, ob dieſe Stationierung eines Fliegerkomman
dos am Flugplatz Johannisthal vielleſcht den Anfang
zur Umwandlung des Flugplatzes in einen Militärflug
platz bedeute.

Vermischtes.
Bei einer Revolverſchießerei ſchwer verletzt wurde

in der Nacht zum Sonntag der Schlächtergeſelle Hoſe
mann aus We ßenſee bei Berlin. Jn einem dortigen
Lokale waren Gäſte in Streit gergten, in deſſen Verlau

der angebliche Chauffeur Bruno Muhle mit einem Re
volver drohte. M. wurde gus dem Lokale verwieſen,
doch wartete er vor der Tür. bis die anderen nachkamen.
Auf der Straße wurde der Streit von neuem begonnen,
und nun ſchoß Muhle blindlings in die Renge. Hoſe
mann erlitt einen Schuß in den Unterleib und wurde in
hoffnungsloſem Zuſtande nach dem Krankenhauſe über
geführt M. wurde der Polizei übergeben.

Der Prozeß gegen den Maſſenmörder Wagner.
Zie Dort ſuchung gegen

nunmehr abgDeger! j b geſchloſſen und vor demSchwurgerſcht Hetlbronn Termin zurHauptverhand-
lung angeſetzt. Die Anklage lautet auf fünfzehn
vollendete Morde in Degerloch und Mühlhauſen,
zehn Mordverſuche in Mühlhauſen und neun Ver
brechen vorſätzlicher Brandſtiftung.

Mordverſuch und Selbſtmord in einem Penſionat.
Die zwanztgjährige aus Ungarn ſtammende Kunſtge
werblerin Marianne Grubitz verletzte am Sonntag
abend in einem Penſionat in der Münchener Straße in
Berlin Schöneberg den ungariſchen Muſikſtudenten
Barany! durch einen Revolverſchuß ſchwer und beging
dann Selbſtmord Uber die Bluttat, deren Motive noch
nicht aufgeklärt ſind, erfährt der B L A. folgendes: Ja
dem Pnſionat von O. in der Münchener Straße in
Berlin Schöneberg wohnte ſeit längerer Zeit der unga
riſche Stagtsangehörige Baranyt, der ſich zum Studium
der Muſik in Berlin aufhielt. Geſtern abend beſuchte
dieſen in dem Penſtonat eine Landsmännin, ein zwanzig
jähriges junges Mädchen namens Marianne Grubitz,
die hier ſeitdem 1. Januar in einer Penſion in Bertin
W lmersdorf wohnte und ſich als Kunſtgewerblerin be
tätigte. Die G. geriet mit B. bald in einen heftigen
Wo kwechſel. Plötzlich zog ſie einen Revolver hervor
und gab auf den Studenten einen Schuß ab, der ihn in
die Bruſt traf. Auf die Hilfernfe des Getroffenen eilten
Flurnachbarn herbei, worauf ſich das jange Mädchen

Die Leichedurch einen Schuß in den Mund kötere.
wurde nach dem Schauhauſe gebracht, während B. im
Schöneberger Krankenbauſe Aufnahme fand. Der Nach
laß der Toten wurde von der Polizei verſiegelt. Das
Motiv der Tat iſt och nicht aufgeklärt, doch vermutet
man Daß es in Eferſucht zu ſuchen t. Uber die per-
ſönlichen Verhältniſſe des als ſehr lebhaft geſchilderten,
hübſchen Mädchens ſt bisher nichts bekannt geworden,
da dieſes, wie ſchon erwähnt, erſt ſeit drei Wochen hier
erhebt mit den übrigen Penſionären faſt gar nicht
verkehrte.

Ein neuer Trick. In einem Münchener Hotel
würden unter ſeltſamen Umſtänden zwei internationale
Hoteldiebe verhaftet, die es auf die wertvollen Juwelen
eines engliſchen Ehepgares abgeſehen hatten. Die „Münch.
Neueſt. Nacht. machen über den Fall folgende Mitte
lungen Ein ſehr reiches engliſches Ehepaar hielt ſich ſeit
war drei Wochen in München auf. Gleich nach der
Ankunft ſtieg in dem gleichen vornehmen Hotel ein Herr
aus Skandinavien ab, der einen ſehr vornehmen Eindruck
machte Der Fremde ſchloß ſich an das engliſche Ehe
paar an Und verkehrte in ſehr freundſchaftlicher Weiſe
mit ihm. Er hielt ſich viel im Veſtibül auf. Dort
beſuchte ihn eines Tages ſein Freund, der ſich unter dem
Namen Frankly aus Petersburg in einem benachbarten
Hotel eingemieket hatte. Dieſer Freund des Skandi
naviers fiel ihm auf, er war überzeugt daß derſelbene ihn ſeit zwei Jahren in auffälliger Weiſe auf ſeinen
riſen verfolge Er teilte ſeine Beobachtungen der Polizei

it, die noch in der Nacht den Skandinavier ſamt ſeinem
Freund verhaftete Es ſtellte ſich heraus, daß der Skan
dinavter ſeine Zwecke mit Hilfe einer Rieſenſchlan ge
erreichen wollke, die im Badezimmer des Hotelzimmers
vorgefunden wurde. Man wollte offenbar das Ehepgar
mit der Schlange erſchrecken und dann Geld von ihm
erpreſſen. Als bekannt wurde,
Tier im Hotel ſei, entſtand dort eine kleine Panik. Man
telephonierte dem Münchener Tierpark, der einige Wärter

in Bitter e d früher

den ehrer Wagner in

daß ein ſo gefährliches

gbordnete, die das Tier jedoch mit Leichtigkeit einfingen,
da es arg heruntergekommen war. Die Schlange hatte
offenbar ſeit Wochen keine Nahrung mehr bekommen.

e

Ehe und Liebestragödien,
In Schöneberg bei Berlin wurde am Montag

früh der 61jäbrige Chemiker Radicke in ſeiner Woh
nung tot aufgefunden. Seine jährige Frau lag in
einer großen Blutlache am Fußboden. Da ſie noch
ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, wurde ſie ins
Krankenhaus geſchafft. Aus den vorgefundenen Auf
zeichnungen geht hervor, daß Radicke im Einverſtän nis
mit ſeiner Frau dieſe duch einen Revolperſchuß zu töten
verſuchte und dann ſelbſt Gift nahm. Das Motiv ſind
Nahrungsſorgen.

Hersfeld Fulda), 26 Jan. Am Sonntag abend
zwiſchen 5 und 6 Uhr drang der un verheiratete Arbeiter

Dänzel in die Wohnung der Eheleute Roth, die mit
ihm in demſelben Hauſe wohnten. Ec brachte den
beiden Ebeleuten mit einem Meſſer ſchwere Ber-
letzungen bei Die beiden Verletzten wurden dem
Landkrankenhaufe zugeführt. Auf dem Wege dahin
verſchied die Ehefrau. Der Mörder flüchtete guf den
Bahnhof und warf ſich dort vor den gerade einfahrenden
Perſonenzug Frankfurt Etiſenach, der ihm das rechte
Bein abfuhr. Dänzel wurde ebenfalls dem Kranken
bauſe zugeführt. Sein Zuſtand ſowie der des Roth iſt
hoffnungslos. Die Tat iſt aus Eiferſucht geſchehen
Der Mö der hatte mit der Frau Roth vor deren Ver
heiratung ein Liebes verhältais, das dieſe dann bei ihrer
Verheiratung löſte Seit dieſer Zeit verfolgte Dänzel
das Ebepaar, ſo daß es öfter zu Streitigkeiten kam.

Hamburg, 36. Jan. Heute nacht er kach der Schlffs
heizer Chriſtoph in der Wobnung ſeiner von ihm
getrennt lebenden Frau den Kaufmann Gauſe, der
Fraw Chriſtoph in ihre Wohnung geleitete mit einen
Küchenmeſſer, nachdem Gauſe vorher angeblich zweimal
auf Ehriſtonh geſchoſſen hatte. Chriſtoph wurde ſchwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht. Frau Chriſtop
wurde unter der Behauptung, ſie habe geſchoſſen, nach
dem ihr Minn den Kaufmann angegriffen habe, ver
haftet In der vergangenen Nacht verletzte ferner de
penſtonterte Zollaufſeher Groth ſeine F au in ihre
gemetuſchaftlichen Wohnung durch Beilhiebe leben
gefährlich und ſprang dann aus dem 5. Stockwerk auf
die Straße. Groth blieb kot liegen. Die Frau wurde
ins Krankenhaus gebracht.

Paris, 26 Jan. Als ſich geſtern abend der Schau
ſpieter Paul Guidé in Geſellſchaft ſeiner Geliebte
nach Hauſe begeben wollte, gab dieſe in dem Augenblick
als Guits eine Droſchke beſteigen wollte, mehrere
RPevolverſchüſſe auf Guidé ab und ergriff darauf die
Flucht. Der Schauſpieler wurde lebensgefährlich ver
letzt, die Täterin eingeholt und feſtgenommen.

Neueste Nachrichten.
BDeförderungen.

Berlin 27. Jan. Dem „Lokakanz. zufolge ſind
aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers die General
inſpekteure v. Heeringen und v. Kluck ſowie der
Generalſtabschef v. Moltke zu Generaloberſten
befördert worden.

Fünfzig Menſchen bei einem Brande auf Java
getötet

Rotterdam 27. Jan. Zwei Engländer trafen vor
einigen Tagen in Djokjokarta auf Java ein, um Licht
ſpielvorſtellungen zu geben. Jn großer Anzahl fanden
ſich Eingeborene in einer Scheune ein, die proviſoriſch
für dieſe Vorführungen hergerichtet war. Man hatte
den Raum verfinſtert und hielt ihn dicht verſchloſſen
um die Bilder zur vollen Geltung zu bringen. Als
die Vorſtellung gerade begonnen hatte, geriet ein
Film in Brand, und ſofort ſtand das
ganze Gebäude in Flammen. Die anweſenden Ein
geborenen drängten zu den Ausgängen, und es kam
dabei zu entſetzlichen Szenen Es gelang den
Unglücklichen nicht, das Freie zu erreichen. Was nicht
totgedrückt wurde, kam erbarmungslos in den Flammen
um; nur wenige konnten mit ſchweren Brandwunden
geborgen werden. Auch die beiden Europäer ſollen
bei der Kataſtrophe ihr Leben eingebüßt haben.

t

Vergiſtet und erſchoſſen.
Luxemburg, 27. Jan. Hier erſchoß ſich in einem

Hotel der Telegrapheninſpektor Thielen aus Metz
nachdem er Gift getrunken hatte. Beträchtliche Unter
ſchlogungen im Amte ſollen die Urſache des Selbſt
mordes ſein.

Fliegerabſturz.
Madrid, 27. Jan. Auf dem Militärflugplatze

Cuatrovientos ſtürzte geſtern der Leutnant Ma
rimo Ramos, ein Sohn des Generals Ramos, aus
einer Höhe von 30 Meter ab. Er war ſofort tot.

Millionen Unterſchlagung.
Paris, 27. Jan. Der Bankier Albert Germain

wurde wegen großer Unterſchlagungen, die ſich auf
mehrere Millionen belaufen ſollen, verhafret.

Eiſenbahnunfall.
Neuyork, 27. Jan. Auf der Michigan-Zentral

Eiſenbahn re eſtern bei Jakſon zwei Züge zuſammen. ier aſſagiere wurden getötet,
zwölf ſchwer verletzt,

Verantworkliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.



Brüve Heringe

die ſo viel verlangte Größe
g Piv. 18 Afg

empfiehlt Emil Wolff.

und zahle höchſte Preiſe Nicht
transportfähige hole mit Vieh
wagen ab.

MWuhelm Naundorf,
Merſeburg. Roßſchlächterei

Telephon 496

ſelbſtgefertigte,

Spiegel und Polſterwaren
empfiehlt in reicher
Auswahl billigſt

P. Pertz, iſchlermeiſter,
Breite Str.

Fſſgel- und Pfano fabrik
führt auch solideanos

anderer Fabrliken, schon
von M. e an.

n 1030

S eWereinel e Begtaln on

Zu Maskenbällen. Vockbier
feſten, Ulk- und Käpſelabenden
halte ich ſämtliche Dekorations-
artikel und Kopfbedeckungen in
reichſter Auswahl

zu billigſten Preiſen
auf Lager.
Kurt Karlus, Brüdl Ferprut 201.
Spezialgeſchäft für Vereinsbedarf.

Puſſee Preſſeret
flach un hoch, wird jederzetſehrer angefertigt

Herm. Vaar ſen. e 3

H

e
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thekert und e rder Orioinalſeh ece Mak
Niederlage in Mergevurg:

Stadt-Apotheke Central Drogerie.

Kommerzienrat.

De Woche Cemüse- Helanee, un pil in p b II ſſſm

Verein für naturgemässs W.
Gesündheitspfege

e er clen 2. Febr., abencls 8 v
findst im „Casino sein

Wrabn- un
in munnnnn

Refr.: Frl. A Klaus Gumbienen
Es wird zu einem zahlreichen Besnch hötlichet eir geladen

e 25 Pf Der VorstandMirtſtes Vndenſenter in i
Montag den 2. Februar 1914

Der Widerſpenſtigen Zzähmung.
Luſtſpiel von Willigar Shakespegare.

Anfang pünktlich um 8 Ahr
Preiſe der Plötze: 9m Se bei Herrn Kaufmann

S 1,50 M., Platz (nummeriert) 1,00 M.,l. Platz 60 Pf. An der Kaſſe: Eperrſitz 1,75 M., M
26 M., I Platz 80 Pf.

Schluß des Vorverkaufs Montag abends 6 Uhr.

Rachmittags 3*/2 Uhr SLeuſſ e Treue Der Nachtwächter v. Körner.

urmärker und Pikarte v. échneider.
Schülerkarten, nur im Vorverkauf bei Herrn Kaufmann

Frahn rt. Platz 50 Pf., I Platz 20 Pf.
Schluß des Vorverkanfs Montag mittag 1 Uhr.

Der etwaige Ertragsüberſchuß dieſer Vorſtellungen fließt
einem gemeinnützigen Zwecke zu und laden wir unſere Mitbürger zu
zahlreichem Beſuch ergebenſt ein.

Merſeburg, den 21. Januar 1914.
Barth, Stadtrat. von e Seneraltomme Präſident. C Berger

Blancke, Ge gktor. Bors dorf ſen., Tüſchle
EuFabrit beſitzer. Frauenhe m nel e Präſident. Dr. Hagcke net ſeberer, Muhlen

S

9

S
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w.

eSümtliche Hausbeſitzer

Merſehurgs
(auch Behörden) wollen die
Güte haben und vei dem
in Kürze ſtattfindenden
Nun dgange unjeres Ver
et sboren Herrn Menzel
demſ. lben

gentune Angaben zu S
machen in Bezug auf
die im Jahre 1918 n

S

ben Scherntteinfeger-
meiſter entelchteten Be
träge.

Dieſe Angaben ſind be
hördlicherſeits erforderlich
geworden.

e Haus Grund

z in e

Dur r. von Hersvorff, J i en e Heine Headreche betr. Daher gern e eier des Gnrelags Sr.

uns g a Na e im e gert her Maj des Kaiſers u. Königs
otter aufmann in e unltnipertor ether, KRentter.r. Rademacher. Rechtsguwalf. F, Räßner, Redaktent. KRügow, n m des

Rentier. GSchulze, Schuldirektor. Thiele, Stadtrat. Weber Glaſer- ibol S
meiſter. Frhr v Wilmowstt, Landes auptmann. Frhr. v. m eHr. med. Witte, prakt. Arzt. Ed. Witzel, Fiſenr. 2 J

Vor läufige Anzeige

Bischdorkf.
Der

Schleßkluh
hält 6onn tag den

a 15. gebrnar einenvüpin Il
Der Vorſtand.

Landrat.

T
Sonnabend den 31. Januar 8 Uhr abends findet im

Gasimo die 2. Feler des Geburtstages Sr. Maj. des Kalssrs
statt, bestehesnd in Konzert, Theater und Ball Gäste

sind willkommen Der Vorstand

Goldene Kugel.
Mittwoch abend

S Salzknochen e
Berliner Schall planen

acht

W
i Ghbphon Theater

öl Mleiſt 1
Programm von Mittwoch

bis Freitag.

Asta Mielsen,
Mimiſches Schauſpiel in 3 Akten.

S I.
Außerdem das übrige

Hrogramm,
5 NB, Bet dieſem Programmi Pf. Aufſchlag.

Strandſchlößchen.

Jeden Mittwoch
S Plinſen.Damen Friſteren

in und außer dem Hauſe, auch
im Abonnement bei

Rich. MWöricke D t ſtr. s
Ein ordenthches

ſtern die Schule verlo
cht leichten Diene älteren oder kinderl Leuten

Offerten unter S 100 an die
Exped. d. Bl. erbeten
Geſchäftsmann ſucht für
ſeine Buchſührung erfahrenen
Herrn ſür einige Stunden

wöchentlich.Offerten erbeten unter T e
an die Exped. d. Bl.

in Arm re
G Weiß. Kl. Ritterſtr.

Suche zu Oſtern einen

Lehnrtkifm g.
Wilhelm Geyer, Fleiſchermeiſter,

Overbeung.

Klempner- Lehrling geſucht.
Hermann NMüller, Klempnermſtr.

T wsLernende
für mein Galanterie- und Spiel
waren- Geſchäft gegen monatl.
Vergütigung geſucht.

Hans Käther, Markt 20.

Whtige Gchuelderin

S

empfieblt ſich Neumarkt 76, I (Ho).
Kräftiges Mädchen oder Fran als

Aufwartung
für vormittags ſofort geſucht

Salleſche Str. 39, part.

Jüngere Aufwartung
für den ganzen Tag zum 1. März

a 185 Mk. r Hualitätsmwarke e a 1.85 Mk.
Außer meinem großen Lager empfehle als Neuanfnahmen aus:

Mittwoch
Schlachtefeſt.

Hoheit der Franz.
Die idegle Göttin.
Wie einſt im Mai

Mit und
ohne Geſang
in tadelloſer

Preußiſcher Adler geſucht Enlenvlan 6.

meeAnzeigen Annghme
Polenblut.
Reiſe um die Erde in 40 Tagen uſw

Ktwele ſ. Hasz Schneider Gure ſu. Il
Ausſprache

Jnh. Herm. guſt.
Jeden Mittwoch und Freitag

IICCMIMajeſtät
Kaiſer Wilhelms I. Sonnabend

Januar 1914 abends 8 Uhr

ur Rachfeier Gr.
den 831.

Konzert, Theater
und Ball.

Alle Freunde und Gönner ſind
herzlich willkommen.

meter denn für den „Correſpondent

4 9 Uhr vormittags
Jm Intereſſe der Auf

5 a bitten wir uma dieſerSchlachtefett.

n wen gnue
kest.Donnerslag Schlgch

V haun n t
s

Hals- und Lungenleidenden
I teile ieh aus Dankbarkeit durchaus unentgeltleh (nur gegen Kin-
I sendung des Briefportos) mit, wie ſoh dareh ein ebenso ein-I faches wie villiges und dabei doch so Aberaus erfolgreiches Ver-
fahren von meinem langwierigen Leiden (altem starken Asthma,

Husten, AKuswurf, Nachtschweiss, Abmagerung usw.) betfreit wurde.

z e em üdad en i gr. Tee i T n
Friederike Vogel, Roßmarkt 17

W hausſchlacht. Wurſt

hinte seit
Gesßzere Anzeigen

4 wolle an am Tage vorßer

9 auſgeben. ee s teilen wirhie Crredition von abe.

1 Uhr ab geſchloſſen iſt.
Expedition

Sorreſondent,



Johann Gottlieh Fichte.
Zu ſeinem hundertjährigen Todestage, 27. Januar.
Wie ein deutſcher Mann geſinnt und gewillt ſein, wie

er Geſinnung und Willen für das l betätigen,
re Volke und Vaterlande leben ſoll, das hat durch

Wort, Schrift und Tat, über die Jahrhunderte hinaus
leuchtend, vorbildlich und immerdar Ziel gebend, der
geiſtesgewaltige Denker bezeugt, der vor hundert Jahren
dahingegangen iſt, als ein Opfer des Vefreiungskrieges,
den er wie kein anderer ſeines Berufes durch die Macht
eines tapfern Willens, durch die gottbegeiſterte Leiden
chaft feiner Beredſamkeit hat vorbereiten helfen. Johann

Gottlieb Fichte erlag am 27. Januar 1814 dem anſteckenden
Fieber, das ſich ſeine ſchwer erkrankte Frau bei der Pflege
verwundeter Krieger geholt hatte.

Der volkstümlichſte unter unſern großen Denkern und
Gelehrten iſt Fichte, weil er das deutſche Volkstum tiefer
erfaßt und begründet hat, als irgend ein Deutſcher zuvor,
im Lichte des religiöſen Jdealismus, im Lichte der Ewig
keit weil er dem Deutſchtum Aufgaben geſtellt hat, deren
Erfüllung das Dichterwort wahr zu machen verheißt, daß
nur am deutſchen Weſen die Welt einmal geneſen kann.
Volkstümlich iſt Fichte auch wegen ſeiner a e und
als Beiſpiel dafür, was ein Menſch allein durch ſich ſelbſt
zu werden und zu leiſten vermag. Aus niedrigſter Armut
und durch die bitterſten Drangſale r hat er ſich mit
ebener Willenskraft zu der Höhe eines Anſehens empor
earbeitet, das am Jahrhunderttage ſeines HeimgangesHeller trahlt, als bei ſeinem Tode: denn heute iſt leben

dige Wirklichkeit, was er geſchaut und gefordert hat; heute
haben wir den Einheitsſtaat, der von ihm als die uner
läßliche Vorausſetzung erkannt worden iſt, wenn dem
Deutſchtum die ihm gebührende Stellung in der Welt
werden ſollte.

Geboren 1762, ſieben Jahre vor Napoleon, gegen den
er, der Tapferſten einer, die Waffen, und zwar die Waffen
des Geiſtes, mitgeſchmiedet hat, als der älteſte Sohn einer

inderreichen darbenden Weberfamilie in einem kleinen
Orte der Oberlauſitz, hütete er als e die Gänſe.
Anſäglich hat er Jahrzehnte lang mit der Not gerungen,
bis er in Jena Lehrer der Hochſchule wurde. VBosheit
vertrieb ihn von dort, um ihn an die de Jrenve Haupt
er zu führen, in die Hauptſtadt Preußens, des
deutſchen Staates, dem er als einer der Erſten den Beruf
zugeſprochen hat, den deutſchen Einheits- und Kaiſer
gedanken zu verwirklichen. Als weltktlicher Feldprediger

wollte er 1806 das gegen Napoleon ziehende Heer begleiten

J der den Korſen Schwerter un e
Nur über den Tod hinweg lehrte er, „mit einem

Willen, den nichts, auch der Tod nicht beugt und ab
ſchreckt, taugt der Menſch etwas Gericht hielt er über
die Sünden, die Schmach und Verderben dem Vaterlande

bereitet hatten. Erbarmungslos n der Geiſtesheld
die Selbſtſucht und die Genußſucht ſeiner Zeit, die feige
Schlaffheit, die UAnfähigkeit, Opfer zu bringen und Gut

S„Herengols
Roman von H. CourthsMahler.

(16 Fortſetzung.
Götz ſchrieb

„Mein lieber, verehrter, väterlicher Freund!
Jhrem Wunſche gemäß will ich morgen mit Jutta
ſprechen, wenn wir nach Schönrode reiken, obwohl i
gern noch eine Weile gewartet hätte, bis ich ganz feſt
überzeugt wäre, daß Jutta mich genug liebt, um mir
zu verzeihen. Denn das ſteht bei mir feſt, ſie muß
erſahren, daß wir beide die Heirat ſchon beſprochen,
ehe ſie heimkehrte. Ich liebe Jutta ünausſprechlich,mein turer väterlicher Dreund r iſt in den wenigen
Wochen das Glück und der Jnhalt meines Lebens ge
worden. 58 weiß, daß ſie mir ſchrankenlos vertraut,
und dieſes Vertrauen darf und will ich nicht täuſchen.

Klar und wahr ſoll es zwiſchen uns ſein, und dann
möge ſie h peiven, ob ſie meine angebetete Frau ſein

kann und will. SDaß Sie ſich ſo leidend fühlen, tut mir herzlich
leid. Jch verſtehe Jhren Wunſch nach Beſchleunigung

der Enkſcheidung. Deshalb darf ich nicht mehr zögern,
mit Jutta zu ſprechen. Hoffentlich iſt ihr Vertrauen
und ihre Liebe zu mir groß genug, um mir trotz allem
zu glauben, daß ich ſie mit dem heiligſten, tiefſten Em
pfinden eines gereiſten Mannes liebe. Jch will es an
heißen Bitten nicht fehlen laſſen, und ſo Gott will,
bringe ich Ihnen Jutta morgen als meine Braut heim
Liebk ſie mich wahrhaft, ſo wird ſie mir verzeihen, daß

ich gegen ſie fehlte ehe ich ſie kannte, daß es mich einen
ugenblick lockte, Herr von Ravenau und Schönrode zu

werden. n ſehne ich mich nur danach, Jutta als
mein Weib heimführen zu dürfen, gleichviel ob ſie die
Ken avenau und Schönrode oder eine Bett
erin iſt.

Mit herzlichen Grüßen und Wünſchen
für Jhre Geſundheit Jhr treu ergebener

Götz Gerlachhauſen.“
Als der Graf dieſen Brief geleſen, ſah er eine Weile

mit zufriedenem Lächeln darauf nieder. Juttas Glück ſchien
e in Götz' Händen wohlgeborgen. Er zweifelte keinen

Augenblick daß ſie ihm verzeihen werde. Eigentlich gab es
ja gar nichts zu verzeihen d war offenbar zu geAber mochte es drum ſein, mochte er ihr alles

eichten.

Nach rung ver boten

erührt las er den Brief noch einmal durch Schade,
daß er ihn Jutta nicht geben durfte. Dieſer Brief hätte

und Leben an die Ehre zu ſetzen, das Hängen am Staube,
das die Erhebung verſchmäht. Rettung bringen könne nur
die Wiedergeburt aus der unverwüſtlichen Kraft und Herr
lichkeit des deutſchen Weſens, die Erhebung zur deutſchen
Freiheit, Einheit und Macht durch den Geiſt, der das

irdiſche Leben in höchſter Opferfreudigkeit als ein ewiges
e und das Vaterland als den Träger dieſer Ewig
eit.
e dieſen Volksreden ohnegleichen und von einer hin

reißenden Wucht der Sprache, die nicht überboten werden

keit Deutſchlands die Frage: Was iſt deutſche ſo beant

fortleben wird, als der Erwecker zur höchſten Tatkraft,
als Führer zur ſtrengſten vaterländiſchen Pflicht und
lauterſten Wahrhaftigkeit, ein Held der Geſinnung und
des Willens. Fichte ſteht in der vorderſten Reihe derer,
die an der Wiederaufrichtung Deutſchlands Anteil gehabt
und den Weg zu der Größe gezeigt haben, die das deutſche
Volk heute erreicht hat. Als ſich Preußen im Frühling
1813 zum Befreiungskampfe erhob, hat ſich Fichte aber
mals re erboten, das Hauptquartier als Redner
zu begleiten. Der mehr als n ſsigahrige ſtellte ſich dann
in Reih und Glied der Berliner Landwehrmänner. Ehe
er ſchied, erlebte er noch, daß die deutſche Erde frei wurde
und Blücher über den Rhein zog.
was auf dem Obelisken ſeines Grabes in Berlin aus dem
Propheten Daniel geſchrieben ſteht: „Die P werden
leuchten wie des Himmels Glanz, und die, ſo viele zur
Gerechtigkeit weiſen, wie die Sterne immer und ewiglich.“

Deutschland.
S en eines Klubhanſes für die Großagrarier in Stolp wird Tatſache Landrat Dr.

v. Brüning hat, der „Oſtſee-Zeitung“ zufolge, das dafür in
Ausſicht genommene Hausgrundſtück endgültig für 200 000
Mark gekauft. Es iſt in letzter Zeit in den beteiligten
großagrariſchen Kreiſen mit Hochdruck gearbeitet worden,
um auch die erforderliche Garantieſumme zuſammenzubringen. Jn dem Klubgrundſtück ſoll en eine Aus
ſpannung für bäuerliche Fuhrwerke ſowie Unterkunfts
räume ſür die kleineren Landwirte vorhanden ſein, in
denen nur alkoholiſche Getränke verabreicht werden.

Eine Vertrauensmännerverſammlung des Deutſchen
Bauernbundes tagte m im Wahlkreiſe des Reichs
tagsabg. Heſter mann. Es wurde einſtimmig folgende
Reſolukton angenommen „Die Vertrauensmännerver-
ſammlung ſieht nur mit Rückſicht auf die bei einem Wahl
kampf zu erwaärtenden Wirrungen davon ab, Herrn Heſter
mann zum Niederlegen des Mandates aufzuſordern. Die
Vertrauensmännerverſammlung erklärt einſtimmig, daß

Ioren hat und ſehen ſie ihn von jetzt ab nicht mehr als
ertreter an

raloberſt Lin-
q u iſt die Leitung der

ſein Amt als Vorſitzender niedergelegt.

mehrere Jahre das 8. Armeekorps befehligt hat, beſtimmt
worden ſein. Nach der „Kreuzztg.“ eilt dieſe Nachricht den
Tatſachen. voraus. Jedenfalls iſt der Wechſel in der
Leitung der Kriegervereine noch nicht vollzogen

Wiederaufnahmeverfahren im Brandt-Eccius- Pro
zeß? Aus Anlaß des

ja alles geſagt, was Götz für nötig hielt. Aber erhalten
ſollte ſie ihn eines Tages doch wenn ſie erſt Götz
Gattin geworden.

Es drängte ihn, ihr etwas recht Liebes zu erweiſen, ihr
einmal zu offenbaren, was ſie ihm geworden und
warum er ſie ſo lange fern gehalten. Raſch entſchloſſen
begann er zuſchreiben. Auch er legte für ſein Enkelkind eine
Beichte ab. Sein Schreiben ſchloß er mit Götz Brief zu
ſammen in ein Kuvert. Darauf ſchrieb er mit feſten Zügen:

„Für meine herzlich geliebte Enkelin Jutta
Dann trat er einem n de Wenn deſſen Tür ſich

glatt, mit Tapete beſpannt, in das Mauerwerk fügte
öffnete ſie mit einem ſeltſam geformten kunſtvollenSchlüſſel.
Der Wandſchrank, feuerſicher in das Mauerwerk eingebaut,
enthielt koſtbare Silber und Goldgeräte und in einer
ſilbernen Kaſſette den Familienſchmuck der Ravenaus, den
Gwendoline damals verpfändete. Auf dem Deckel der
Kaſſette befand ſich das appen der Ravenaus in Gold
mit erhabenen Ornamenten verziert. Ein leiſer Druck
eine winzige Roſette in den Ornamenten öffnete den Decke
der n We Ohne den Schmuck eines Blickes zu wür
digen, legte der Graf das Wehen Kuvert mit den
Jene Briefen hinein und verſchloß den koſtbaren Be

älter.
Dann ließ er durch Seidelmann ſeine Enkelin rufen,

die bald darauf eintrat
„Willſt du nicht ein wenig draußen im Sonnenſchein

ſitzen, Großpapa? Es iſt ſo herrlich im Freien
„Gleich gehe ich mit dir, mein Kind. Zuvor will ich

dir etwas ſagen. Sie hier dieſe Kaſſette, ſte enthält die
Familiendigmanten der Ravenaus und Schönrodes, ſpäter
annſt du dich daran erfreuen, heute will ich dir nur

zeigen, wie die Kaſſette zu öffnen iſt.“
Nachdem dies ren war, ſtellte er die Kaſſettewieder in den Wand raunt ſchloß ihn ab und überreichte

Jutta den Schlüſſel.
„Wahre ihn gut, Kind. Der Schrank enthält viele

Koſtbarketten, und das Schloß iſt kompliziert, daß es
unendliche Mühe koſten würde, es o
a beſten trägſt du den Schlüſſel an einer Kette um den

a S c
Jutta verſprach, das zu tun, fragte aber
„Warum gibſt du ihn mir, Großpapa?“
„Weil, der Jnhalt dieſes Schrankes mich nicht inter

eſſtert und doch eines Tages dir gehören wird. Verſprich
nür, ſolange ich lebe, die Kaſſette nicht zu öffnen außer,
wen v n n e u e ich gleich hinauf„IJch verſpreche es dir. And jetzt gehe ich gle nauf,um ein Kettchen für den n zu e Dann kehre

ich zurück, und wir begeben uns ins Freie.“
r nickte ihr zu, und ſie ging. S

kann, hat Fichte in der Zeit der tiefſten Not und Niedrige

wortet, daß er immerdar als der Erzieher zum Deutſchtum

Gelten wird von ihm,

Herr Heſtermann das Vertrauen der Bauernbundesmit
glieder im Wahlkreis Fritzlar-Homberg-Ziegenhain ver

en Kriegervereine

Er

ne Schlüſſel zu öffnen.

en 28., Fanngr

5

z

eütſchen Kriegervereine und
Zu ſeinem Nachfolger ſoll der General der Infanterie v. Ploe z der

milden Arteils im Krupp-Proßeß

vor dem Oberkriegsgericht wider die Zeugleutnants
Tilian und Genoſſen, beabſichtigt, der „Rh.Weſtf. Ztg. zu
folge, der Verteidiger des Bureauvorſtehers Brand bezüg
lich der Verurteilung Brandts das Wieder
gaufnahmeverfahren zu beantragen. Brandt wurde
bekanntlich am 8. November v. J. vor der Strafkammer
des Landgerichts I wegen fortgeſetzter Beſtechung zu vier
rn Gefängnis verurteilt, die als verbüßt erachtet
wurden.

PDarlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 26. Jan Jm

Abgeordnetenhaus ſtand am Montag die Interpellation
der Freikonſervativen über die Dienſtbotenver-ſich er ung auf der Tagesordnung. Abg. Dr. Wag
wer Breslau (fk.) erhob bei der Begründung dieſer
Interpellation ſchwere Vorwürfe gegen die Reichsver
ſicherung im gllgemeinen, die ohne genügende Durch
arbeitung voreilig erlaſſen worden ſei, und beklagte es
insbeſondere, daß die preußiſche Regierung es unterlaſſen
habe, die landesgeſetzliche Regelung zu treffen, zu der ſie
nach dem Geſetze berechtigt wäre. Man hätte von der
Befugnis, die Dienſtboten verſicherungsfrei zu laſſen,
Gebrauch machen müſſen. Den Ortskrankenkaſſen machte
der Redner zum Vorwurf, daß ſie zu langſam arbeiten und
zu teuer ſeien. Handelsminiſter Sy do w bezweifelte,
daß ein Landgeſeß für Preußen Vorteile gebracht hätte
und verwies zu der Errichtung von Landkrankenkaſſen
darauf, daß ſich in den verſchiedenen Gemeinden ſehr
verſchiedene lokale Bedürfniſſe geltend gemacht hätten.
Darum habe die Zentralbehörde nicht die Verantvortung
übernehmen können, überall Landkrankenkaſſen vor
zuſchreiben, doch könne dies nach dem Geſetz immer noch
dort geſchehen, wo ſich die Notwendigkeit dazu heraus
telle. Die Frage der Befreiung von den ſtaatlichen

Krankenkaſſen ſei im Einzelfall ſchwer zu entſcheiden,
doch gehe es natürlich nicht an, alle Befreiungsgeſuche
glaktweg abzulehnen Jn der Beſprechung der Jnter
pellation begrüßte es der Abg. Dr. Hahn mit Ge
nugtuung, daß der Miniſter einzelne Mißſtände offen zu

abe. daß man die Dienſtbotenſſe aufnehme, ſon
wobei ihm haupt-

Großvaters betrat, fand
delmann und Frau Woh

ſ

ß bald hier ſein. Es iſt ein Anfall des
eres gnädigen Herrn Grafen.

Jutta blickte betroffen auf. e
„Hatte Großpapg ſchon öfter ſolche Anfälle?

„Ja, leider aber nicht ſo ſchlimme wie heute. Es iſt
auch ſchon nach Herrn von en geſchickt worden.

Jutta umfaßte feſt die Hand des Kranken
„Mein armer, lieber Großpapa, ich wußte gar nicht,

daß du ſo krank biſt! Kann ich dir nicht helfen
Der Kranke ſchüttelte leicht den Kopf und machte Sei

delmann ein Zeichen. Der verſtand es ſofort und reichte
dem Kranken ein neues Pulver

Danach er t m etwas e e e e ließſich noch mehr aufrichten. Dann zog er Jutta zu ſich.h n meine Jutta! Du kannſt mir das Deren
leicht machen.

„Großpapa!“
„Ja es geht zu Ende. Willſt du„Alles will ich tun nur bleibe bei mir,“ ſagte ſie

mit tränenerſtickter Stimme. „Jch habe ja niemand als
dich, mein lieber, lieber Großpapa!“ e„Doch Götz Gerlachhauſen Jutta, liebſt du ihn

Sie verbarg erglühend ihr Geſicht in ſeinen Händen und
nickte nur ein wenig. Aber er hatte es bemerkt, und auch
Jettchen Wohlgemut, die mit ihrem guten Gehör die ge
flüſterte Frage vernommen, ſah das Erglühen und das
leiſe Neigen des jungen Hauptes.

(Fortſetzung folgt.)



von der Verſicherungspflicht liBreslau in der nicht er
dadurch von dem Mißſtand befreien, einem kranken M

zu dem er kein Vertrauen hat, auf
Die grundloſe Verſagung der Befreiung ſei

w die auf das entſchiedenſte bekämpft werden müßte. Jm Gegenſatz zum fortſchrittlichen
Redner verteidigte Abg. Braun So die Ablehnung
der Befreiung und trat für die Ortskrankenkaſſen ein,
die namentlich in der Wöchnerinnenpflege viel mehr als
die Landkrankenkaſſen leiſten, deren Eintreten für die
Dienſtbotenverſicherung ihn merkwürdig berühre. Dar
auf wurde die Beſprechung d

Am Mittwoch ſoll die Beratung des Landwirt
etats fortgeſetzt werden.

e beſonders in Berlin und
rztwahl. Man wolle ſich

zweifellos eine Schikane,

znterpellation geſchloſſen.

Merseburg und Amgegend.
27. Januer.

darauf hingewieſen, daß Dienſtherrin des Lehrers nicht
die Gemeinde ſei; vielmehr ſei er Stagtsbeamter. Von
einem Eingriff in das Mikwirkungsrecht der Stadt bei
der Lehrerberufung könne nicht die Rede ſein. Die

den Etat einzuſtellen Der Kultusminiſter hatte in
Anbetracht der Wichtigkeit der zu erwartenden Entſchei
dung einen Kommiſſar zur Verhandlung entſandt, der
das Vorgehen der Regierung für gerecht erklärte und
insbeſondere betonte, daß der Erlaß des Miniſters vom
23. Dezember 1904 ſich im Einklang mit dem e erne
Recht beſinde. In ihm iſt geſagt, daß bei der Beurlau
laubung von Volksſchullehrern zu ihrer weiteren Aus
bildung, insbeſondere zur Teilnahme an Fortbildungs-
kurſen, die Beurlaubten den Anſpruch auf ihr volles
Dienſteinkommen vehielten; daß ſei jedoch, falls nicht
zwiſchen ihnen und den Schulverbänden (Gemeinden)
anderweite Vereinbarungen getroffen würden, verpflichtet
ſeien, aus ihrem Dienſteinkommen die Koſten der Stell
vertretung zu beſtreiten. (Urt. d. 8. Sen. v. 9. Jan. 1914.)

Fußballſport. V. f. B. weilte am vergangenen
Sonntag in Halle und ſtand dort der 1. Mannſchaft des
H. F. C. „Sportring im Kranzwettſpiel gegenüber. Es
gelang dem V. f. B. trotz mehrfachem Erſatz den Sieg
mit d 0 Toren an ſeine Fahne zu heften und ſomit den
Lorbeerkranz zu erringen. r

S

Kaiſers Geburtstag in Merſeburg.
Prolog

(Verſpätet eingeſandt.)
Die Fahnen heraus! Jhr Völler knallt!

Laßt v uns die r erheben!
Ein Ruf erſchalle mit Allgewalt:
t Kaiſer! Gott ſchütze Dein Leben.

u hältſt für Dein Volk ſtets getreulich Wacht,
Du biſt ihm ein Führer, ein Weiſer,
Fürſorglich an bei Tag und bei Nacht,
Lang' leb für Dein Volk Du, mein Kaiſer.

Die Fauſt am Degen, s Gewehr im Arm,
Und ungbläſſtg auf Poſten
Geſattelt ſtets und ſtets auf Alarm
Den Blick ſtets nach Weſten und Oſten,
So iſt unſere Sorge ſeit alter Zeit,
Denn Feinde uns ringsher umlauern,
See ehe ſtets und zum Kampfe bereit,
Stets felſenfeſt ſtehen wie Mauern.

So felſenfeſt ſtehin wir am Kaiſerthron,
Die e zum Treuſchwur erhoben,
Die Treue vererbt ſich vom Vater zum Sohn,
Die wollen auch heut wir geloben.
Und wie Dich die Treue des Volkes umgibt
Und wünſcht Dir Geſundheit und Segen,
So ruft jedes Herz, was ich wahrhaſtig liebt,
Heil Kaiſer Dir! Heil allerwegen.

Oskar Hotteénroth.

c

e

erſuchsapparat handele.
den Antrag unter ganz beſonderen Be

unter denen namentlich die auf den
ſchaſtlichen Verhältniſſe hervorſtachen.

Die Koſten des Verſahrens werden auf die P
nur die Landwirtſchaftskantmer als berufene

Vertreterin der land wirtſchaftlichen Jntereſſen wird davon

arlegte, daß
herzuſtellenden

dingungen geſtattet
Schutz der landwirt

toverbindung Merſeburg- Leipzig. Die Fahr
es mit Freuden, daß die Direktion die

d der Winkerzeit mit einem leichten Latten
geſtell hat auslegen laſſen. Leider wollen ſich noch immer
viele Mitreiſende nicht an das Rauchverbot ſtören. Zur
Zeit, wo der Anhängewagen gewöhnlich fehlt, iſt das Auto

etzt und da wäre es doch nur recht und
e Rückſicht nehmen

gäſte begrüßen
Wagen währen

meiſt mehr wie beſ
billig, wenn jeder Raucher freundli
würde, auch wenn es kein Rauchverbot gäbe Den B
amten wird durch ſolche Rückſichts loſigkeit der an und für
ſich gewiß nicht leichte Dienſt unnötig erſchwert.

Geſtellungspflichtige junge Leute im Regierungs
bezirk Merſeburg, die die wiſſenſchaftliche Befähigung zum
einjährigfreiwilligen Dien
weiſen wollen, haben ihr Ge
bis zum 1. Februar d J. bei der Prüfungskommiſſion für

e in Merſeburg einzureichen.
e Entſcheidung des höchſten
tshofes betrifft die

der gegen den

t durch eine P
uch um Zulaſſung zur

EinfährigFreiwilli

ß erwaltungsgeri
ob eine Gemeinde einem L
der Schuldeputation von der Regierung beurlaubt iſt,

en verpflichtet iſt. Der Lehrer
D. hatte ſich an die Schulabteilung der Regierung

mit der Bitte gewandt, ihn auf längere Zeit zum Zwecke
der Teilnahme an einem Zeichenlehrerkurs zu beurlauben.
Die Regierung unterbreikeke das Geſuch der Schuldepu
tation der Stadt D, die ſich aber ablehnend verhielt.
Darauf verfügte die Regierung trotzdem die Beurlaubung,
nachdem ſich der Lehrer bereit erklärt hatte, die Koſten
ſeiner Vertretung zu tragen.
dem höheren Gehalt des Lehrers und den geringeren

betrug für das erſte Halbjahr
an Dem Erſuchen des Regierungspräſidenten, dieſen Betrag in den Etat einzuſtellen,

entſprechen, weigerte ſich der Oberbürgermeiſter be
in Übereinſtimmung mit einem Beſchluſſe der

Und ſchließlich kam

Die Differenz zwiſchen

Koſten der Vertretun
der Urlgubszeit 490

Stadtverordnetenverſammlung.
Zwangsetatiſterung Gegen ſie wandte ſich die Stadt

t Verwaltungsſtreitverfahren.
Oberbürgermeiſter vertrat die Auffaſſung, daß die Be
urlaubung des Lehrers durch die i
Willen der ſtädtiſchen Schuldeputation ungeſetzlich
weſen und daß die Stadt deshalb nicht verpflichtet ſei,
den fraglichen Betrag in den Etat einzuſtellen i
Maßnahme der Regierung ſtelle einen Eingriff in die

des Schulverbandes hinſichtlich der Mitwir
kung bei der Lehrerberufung dar.

ungen des Lehrers zum Schulverband werde in
äſſiger Weiſe eingegriffen

Urlaub garnicht für einen Zweck
aben der Volksſchule lie

hme am Zeichenlehrer
vorbereitet, den Volksſchuldienſt zu verlaſſen. Das

erverwaltungs iStadt ab. Die Beurlau
gelegenheit der i
Sache des Staates
eweſen und habe den Lehrer befu

er ausführlichen Begründung,

mit der Klage im
Regierung gegen den

Auch in die Rechts

Und ſchließlich ſei der
erteilt, der im Rahmen

Jm Gegenteil, durch
us werde der Lehrer

e richt wies die Klage der
ung eines Lehrers ſei eine An

inneren Staatsverwaltung
Die Regierung ſei alſo zuſtändig

terweiſe beurlaubt.
ie Sengtspräſident

Wie allahrſich ſo anch diesma ter

weite Kreiſe unſerer Bürgerſchaft.

an dem ſich

etwas krübes Geſicht, ſo
ſtimmung keineswegs. Jn den Schulen

Stelle berichten. Um 10 Uhr begann im Dom der
Feſtgottesdienſt,

Kriegervereine und

waltigen andächtiger Zuhörer beſetzt war.
Bithorn hielt auf grund des

dar hoch und in Ehren zu
Die von glühender Vaterlandsliebe

nem Teile unter

wie wohl oft enttäuſcht, doch nicht verbittert,
und Hhoffnungsvoll um die Erziehun
und der Völker des Erdballs ſich abmüht.

durch Vorträgegabe Der xwird als eineGottesdienſt
hebendſten Feiern
Kaiſers den Teilnehmern unvergeßlich

erfolgte im Viereck, Front nach der Mitte

ut es eben ging,e wollte.
ie priv. Bi

Parade befehligte

kommandeur von

vornehmlich unſeres Kaiſers,
als Vorbild i
ſchloß mit dem Wunſche

ruhmreichen

ein. Na
formierte ſich das Bataillon zum
Zügen,

Dr. Genzmer der Entſcheidung gab, wurde weiter

Stadt ſei verpflichtet geweſen, die geforderten Mittel in

burg Kaiſers Geburtsag ein hoher Feſttag nicht nur für Direktor Profeſſor Dre ſehen vertritdie Garniſon und die hieſigen Behörden, ſondern auch für e en

un Die Straßen derStadt ſind reichlich mit Fahnen geſchmückt und eine feſt
liche frohe Menſchenmenge ſammelte ſich überall, wo etwas
los war. Nachdem am Abend vorher bereits der übliche
Zapfenſtreich unſerer Garniſon ſtattgefunden hatte,

eine nach Hunderten zählende Menge be
teiligte, leitete heute früh den eigentlichen Feſttag das
militäriſche Wecken ein. Machte der Himmel auch ein

beeinträchtigte dies die Feſt
len fanden vor

mittags beſondere Feſtakte tatt, über die wir an anderer

an dem ſich die Spißen der Behörden, die Garniſon, die
r n viele andere Bürger aller Ständeteilnahmen, ſo daß der weite Gottesraum von e f.

rof.
c s AlkteſtamentlichenWortes: ch will dich ſegnen und deine Macht ausbreiten

auf Erden die Feſtrede, in der er zunächſt das Bataillon
auf die Pflicht hinwies, die ihm verliehene Fahne immer

halten auch in Friedenszeiten.

n zeugenden Wortehielten ferner allen die Aufgabe vor Augen, jeder an ſei
S rechter Würdigung des andern mit

zuarbeiten an der Erreichung der weltumfaſſenden Ziele
des Deutſchen Reiches, wie ſie der Kaiſer verfolgt, der

t, unentwegt
des eigenen Volkes

ine ſchwere,
aber eine des deutſchen Weſens und Geiſtes würdige Auf

j des Domchors verſchönte
der würdigſten und er

des Geburtstages unſeres allgeliebten
bleiben. JmAnſchluß an den Feſtgottesdienſt marſchierten die Krieger

vereine geſchloſſen nach dem Marktplatze, das Bataillon
folgte Die Fahnenkompagnie wurde vom Hauptmann
von Langendorff kommandiert. Die Aufſtellung

zur Parade

t Rings umdieſes Viereck ſcharte ſich die Menſcheunmenge, die ſich, ſo
an dem militäriſchen Schauſpiel er

Am Rathauſe nahmen die Kriegervereine,
Bürger Scheiben SchützenGilde und der hieſige

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“, ſämtlich in ſtattlicher
Anzahl verkreten, mit ihren Fahnen Aufſtellung. Die

Major v. Heyking. Nach Entgegen
nahme des Frontrapports hielt Major und Bataillons
t Baum bach eine kurze Anſprache,in der er darauf hinwies, daß das Bataillon um erſten
Male und in ſeiner neuen Garniſon Kaiſers Geburtstag
feiere, erinnerte an die Pflichttreue der Hohenzollern und

die auch der Armee ſtets
in guten und ſchlechten Tagen diene und

Gott erhalte, ſchütze und führe
e Kaiſer zum Wohle des Vaterlandes und ſeiner

Armee In das Hurra ſtimmten alte und
junge Soldaten, ſowie das verſammelke Publikum kräftig

ch dem Abſchreiken der Front der Kriegervereine
und der unter präſentiertem n ſtehenden Truppen

argademarſch in

Damit hatte das vom Publikum mit lebhaftem Intereſſe
verfolgte militäriſche Schauſpiel ſein Ende erreicht. Die
Truppen marſchierken in die Kaſerne und die Krieger
vereine nach dem Schulplatz, wo ſie ſich auflöſten. Das

opfſſizielle Feſtmahl
begann nachmittags 2 Uhr im Tivoli. An der einenSeite des dekorierten Saales prangte in einem Hain
von Palmen und Lorbeerbäumen die Büſte des Kaiſers.
Die Zahl der e dere belief ſich auf nahezu 200. Den
Kaiſertoaſt brachte hierbei, da Regierungspräſident von
Gersdorf infolge Erkälktung am Sprechen verhindert
war, Landeshauptmann Exzellenz Freiherr v. Wil
mo ws ki aus, der einleitend darauf hinwies, daß wir in
Erinnerung an unſere eigene Jugend und Familie keinen
ſchöneren und Wir Tag im Jahre kennen, als den
Kaiſergeburtstag. Mit hoher Begeiſterung feiern wir guch
heute dieſen Tag und er wird auch ſteks gefeiert, denn
unſer Volk iſt monarchiſch bis e die Knochen. Alle Ver
ſuche der Republikaner Zerſchellen an dem monarchiſch
treuen Sinne unſeres Volkes Das vergangene Er
innerungsjahr und ſeine erhebenden Feiern haben ſo recht
gezeigt, daß Fürſt und Volk eng aneinander gekettet ſind.
Die Wehrſteuer, eine ſonſt nur in Kriegszeiten übliche
Steuer, wird von Fürſt und Volk freiwillig getragen,
Um die Mittel zur Stärkung unſerer Wehr macht zu er
halten. Erinnern wollen wir uns auch heute der in
glänzender Weiſe allüberall in Deutſchlands Gauen be
gangen Jeiern aus Anlaß des 25jährigen Regierungs
ſubilaums, die die herzlichſte Liebe des Volkes zum Kaiſer
zeigten. Viel haben wir unſerem Kaiſer zu danken
Ganz abgeſehen von dem langjährigen Frieden und ſeinen
Segnungen danken wir ihm die rbeiterſchußgeſetzgebung
und die Schaffung einer ſtarken Flotte iſt ſein ureigenſtes
Werk. Nach ſchweren Kämpfen hat er dieſen Plan
durchführen können unter treuer Mitarbeit des Flotten
Vereins Ferner erinnerte Redner an die Begründung
feſter Handelsbeziehungen zum Auslande, die der Jn
duſtrie und dem Handel große Vorteile gebracht haben.
Beides ſind große Taten, die ihm in ſpäterer Zeit denLorbeer ſichern werden. Folgen wir daher der heute an

geweihter Stätte gehörten Mahnung, mit Vertrauen in
die Zukunft zu blicken; feſt und treu müſſen alle Stämme
unſeres Vaterlandes zuſammenſtehen. e wir uns die
Freude an dem durch Blut geeinigten aterlande nicht
vergällen, auch nicht durch Widerwärtigkeiten, wie ſie in
letzter Zeit an uns herangetreten ſind. Folgen wir ge
kroſt dem Wahlſpruch des großen Friedrich: Vertrauen
wir guf den Stern reußens! Mit der Auf
forderung zu einem dreifachen Hoch ſchloß die markige
Und begeiſternde Anſprache, worauf die Feſtteilnehmer die
Nationalhymne anſtimmten

Küche und Keller des Tivoliwirtes bot wieder pr.
Sliches Die Tafelmuſik führte die Stadtkapelle aus,

für ihre muſikaliſchen Genüſſe ebenfalls viel Anerkennung
fand.

Schulfeiern.
Königliches Domgymnaſium. Die Vorfeier

des Geburtstages Sr. Majeſtät des ne fand amMontag abend 5 Uhr in der feſtlich geſchmückten Aula
ſor Dr. Krichauff, der

hatte
veranſtaltet Der allgemeine Geſang er erſten Strophe
von „Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren
leitete die Feier ein. Darauf ſang der Chor den überaus
wirkungsvoll von Rudnick komponterten des
Dichters Scharenberg mit Klavier und Orgelbegleitung.
Der erſte Teil der Deklamation brachte eine Huldigung
für Deutſchland und eine Erinnerung an die große Zeit
vor hundert Jahren, die durch das in dieſem Jahre ver
öffentlichte P eng Gedicht „Ca u b“ von Füchs er
neuert, von drei Sextanern durch das mit verteilten Rollen
vorgetragene Gedicht Blücher am Rhein von Kopiſch
launig illuſtriert wurde. Profeſſor Dr. Krich a uff ver
teilte ſodann drei Prämien, indem er die dazu beſtimmten
Bücher kurz charakteriſterte und Be iehungen zwiſchen demJnhalt und den Empfängern veret en herſtellte. Der
Sang an Agir, von Sr. Maj. ſelbſt gedichtet und kom
poniert, von dem Gymnaſialchor ren Und von dem
ſeugegründeten Schülerorcheſter beg eitet, leitete zu dem
zweiten Teil der Deklamgtion über, in dem Deutſchland
als Seemacht gefetert und unſer Herrſcherhaus als Vor
bild für uns Deutſche verherrlicht wurde. Mit einem
Gruß an den Kaiſer ſchloß die Deklamation, und Profeſſor
Hoyer hielt die Feſtrede, die einen intereſſanten über
lick über die Entwicklung der Phyſikaliſchen Forſchungen
und Errungenſchaften unter der Regierung unſeres giſers
bot. Zum Schluß ſeiner Ausführungen brachte der Feſt
redner das Kaiſerhoch aus, in das die anſehnliche Ver
ſammlung begeiſtert einſtimmte. Der allgemeine Geſan
der erſten Strophe von „Heil dir im Siegerkranz“ beſchlo
die ſchöne Feker.

as Lyzeum hielt ſeine KaiſerGeburtstagsfeier
heute früh 29 Uhr im Feſtſagle ab. „Der Freude Ruf
ertönt durch Deutſchlands Gauen, tWiegenkind geweiht, und voll Verehrung, Liebe und Ver
krauen ſchlägt jedes deutſche Herz in Freudi keit. Drum
auch in unſerm Bunde ertönt s aus jedem Munde Hoch,
Wilhelm, unſres Deutſchen Reiches Hort!“ Mit dieſen
Dichterworten wurde nach Eingangslied, Pſalmwort (21)
Und Gebet vie Veranſtaltung eröffnet. Ahnend nimmt
die Jugend teil an dem Feſtjübel, mit vollem Herzen das
reifere Alter Aber alle, die alten und die jungen Her
zen, treibt das ſichere Gefühl daß es etwas Großes zu
feiern gilt, daß ein Kaiſergeburtstag ein Volksfeſt ganß
eigner Art iſt, und zwar iſt es der geſchichtliche Hinter
grund, der dieſem Tage die beſondere Weihe und Be
deutung Sie Er iſt uns Veranlaſſung zu einem Rück
blick auf die Vergangenhett, zu einer Amſchau in der Ge
genwart und zu einem Fernblick in die Zukunft. Dieſe
Gedanken führte Frl. Renz in ihrer Feſtanſprache des
näheren aus, und wußte dadurch die Feſtſtimmung zu
Puten Freudigen Widerhall fand darum auch das vom

frektor ausgebrachte Kaiſerhoch. Nach einigen weiteren
Deklamationen und Geſängen fand die re Feier mit
der Liedſtrophe „Der ewig reiche Gott ihr Ende Nach
derſelben konnte einer Schülerin der Klaſſe ein von
Sr. Majeſtät geſtiftetes Buch „Die Kaiſerin Friedrich als
Geſchenk überreicht werden.

Die Mittelſchule veranſtaltete zum heutigen
Tage für die Anter und Mittelklaſſen Klaſ len wäh
rend ſich die Oberklaſſen zur gemeinſamen Feier im Feſt
ſagle der Knabenſchule verſammelten. Mittelſchullehrer
Lübke hielt die Feſtrede, als deren Thema er ſich
vHohenzollernſagen“ gewählt hatte. An der Hand einer

der dann auch ſchneidig durchgeführt wurde. Reihe von Sagen und Erzählungen, von entſprechenden

S s

den zur Wieder
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er iſt dem hohen



Fahrt ſie ſtets beſchäftigte. Die

Gedichten begleitet, führte er den Kindern die Geſtalten
riedrichs I. Joachim I. Johann Georgs, des Großen

Kurfürſten, Friedrichs J. und Friedrichs II. vor Augen
und zeigte, wie in den Sagen der Gedanke zum Ausdruck
kommt, daß die Geſchicke der Hohenzollern in der Hand

Gottes liegen und wie die Sorge für des Landes Wohl
e ede ſchloß mit einemSegenswunſche für den Kaiſer und der Ermahnung an

die Kinder, allezeit in brüderlicher Liebe und Treue zu
Kaiſer und Reich zu ſtehen.

Volksſchule II. Für die Mittel und Oberklaſſen
der Altenburger- und Neumarkt-Schule fand die Kaiſer

Turnlehrerin Frl. Hahn eingeübt

Ein kleines Feſtſpiel, einſtudiert vom Lehrer

um Teil recht ſchwierig kombinierten

Geburtstagsfeier in der neuen Turnhalle ſtatt. Das
Programm war überaus reichhaltig und die Chorlieder,
wie auch die Deklamationen wurden gut vorgetragen. Be

Jonderes Intereſſe beanſpruchten die turneriſchen Leiſtun
gen. Zunächſt wurde ein reizender Reigen, den die

hatte, vorgeführt.
Die Mädchen erſchienen koſtümtert als Holländermädchen
und knaben. Andere Mädchenklaſſen zeigten ſich im
Keulenſchwingen bezw. in hübſchen Ubungen 5 Pferd.

er geſchloß das Mädchenturnen ab und brächte das Gelübde
der Treue zum Kaiſer zum Ausdruck. Nun folgte das
Knabenturnen unter Leitung des Lehrers Frohne. Die

i Frei- und Barren
übungen gelangen glatt und ſehr gut, und als zum Schluß
Rektor Hüttel das Hoch auf Se. Majeſtät ausgebracht

hatte und die er geſungen wurde, bildeten die
Knaben an den Barren herrliche Pyramiden. Eine
Anzahl Angehöriger der Schulkinder hatte ſich eingefun
den, und wenn auch noch einzelne Stühle zu beſetzen ge
weſen wären, ſo iſt doch ein allmähliches Anwachſen des
Intereſſes an der Arbeit und den Veranſtaltungen der
Volksſchule mit Genugtuung zu konſtantieren, jedenfalls

wird die Feier in der Erinnerung aller Schüler ſich un
verlierbar einprägen.

Jm Preußiſchen Beamtenverein geſtaltete
am Montag abend die Kaiſergeburtstagsfeier zu

atriotiſch erhebenden Kundgebun ſchönſter Art.nes äußerſt zahlreichen Verſammlung wurden mit
die mannigfaltigen Darbietungen

unſerer Stadtkapelle, die geſanglichen Muſterleiſtungen
des Sängerchors vom Königlichen Seminar und die Dar
tellung des köſtlichen Genrebildes: „Kurmärker und

icarde entgegengenommen und na Gebühr ge
würdigt. Von dem Prologe eines der Vorſtandsmitglieder
ſeien nur die kurzen Zeilen es

„Nur dann kann Deutſchlands ohlfahrt gedeihn,
Wenn all' ſeine Stämme und Stände
Verſöhnlich n zeigen und gern verzeihn

ſich

einer
Von e
offenbarer Begeiſterung

Zu überbrücken das, was
Daß einer des anderen Wert recht erkennt!“
Der Inhalt der im Mittelpunkte des Abends ſtehenden,
von echtem preußtſch deutſchem

Landesrat Dr.

e

Eingeſandt.
Mancher beſſerer Schlittſchuhläufer wird nachdem er inder eng abe des „M. C. den Artikel des lokalen

Teiles „Auf der Eisbahn geleſen hatte, die Zeitung
ärgerlich aus der Hand gelegt haben Vielen hat die An
kenntnis des Eisſportes, die aus dieſen Zeilen ſpricht,
vielleicht ein überlegenes Lächeln abgerungen
Merſeburg keinen einzigen Kunſtfahrer haben,
Bezeichnung ſog. Kunſt und Schnellfahrer“ wohl den
guten oder beſſeren Eisläufern gelten. Jn deren Jntereſſe
möchte ich hier einige Worte zur Verteidigung hanr

Jeder, der nur ein wenig vom Schliktſchühſport ver
ſteht, wird zugeben, daß ein guter Fahrer nie einen an
deren überläuft. Ein guter Fahrer iſt, mag er nun rück

ſo muß die

wWurts oder vorwärts, e oder langſam fahren, ſtets
fähig, ſeinen Körper ſofort zum Halten zu bringen. And
in Zuſammenfahren mit einem kern
Fahrer erfolgt auch höchſt ſelten. Die Schuld trifft immer
die ſchlechten Fahrer. Dieſe ſollten merken, daß man
auch auf der Eisbahn die Gebote des usweichens zu be
achten hat und nicht blindlings drauf losfährt. Denen
die das Ausweichen nicht begreifen können es gibt
n ſolche oder noch lernen, empfehle ich, einfach re
zu bleiben. Ein guter Fahrer kommt immer vorbei ohne
andere Leute umzureißen. Vielleicht finden ſich einige der
ſog. Künſtler in Anführun sſtrichen bereit, dieſe meine Be
hauptungen durch Vorführungen auf dem Eiſe zu be
weiſen Geradezu lächerlich finde ich das Verbot des Rück
wärtsfahrens, das ja Sonntag na mittag praktiſch durch
geſührt wurde. Einer, der im S littſchühlauf eines der
Mittel zur Ertüchtigung des Körpers liebt, kommt ohne

Außerdem hat faſt jedeRückwärtslauf gar nicht aus. eFigur Rückwärtsbogen. And fährt nun einmal wirklich
ein „Künſtler“ rückwärts mit einem anderen zuſammen,
ſo iſt er der Dumme, denn er bekommt durch den Stoß das
Kbergewicht und fällt auf die Naſe

Die Unfälle haben ganz andere Urſachen:
T Kinder, die das Schlittſchuhlaufen lernen und um

ſolche handelt es ſich bei Anfällen meiſtenteils ge
rin nicht allein auf die Eisbahn. Erwachſene Ange

en ſie begleiten. Außerdem kann man guförige mü tken Eisbahn die Anfangsgründe überhaupteiner bele
nicht lernen.2. Man verbiete die bei der Jugend und bei halb
wer Burſchen ſo beliebten Angehörigkeiten der Eis
ſpiele, z. B. Schlange, Abſchleudern, ühle und das

Haſchen mit Stöcken.
Man verbiete auf der Eisbahn das Wegwerfen von

Papier, Zigarrenreſten, abgebrannten Streichhölzern und
ähnlichen DiDer Herr Eispächter möge ſich doch herablaſſen, die
Bahn etwas größer zu kehren. Platz iſt noch genügend
vorhanden. Das Gedränge wird dann aufhören
kann ja auch den Lernenden einen beſtimmten

nungen.

Da wir in

lechten oder kernenden

Man

wurden Da wurden di

kirchliche Konferenz ſtatt.

z

z

Teil der weiſung für das Kalenderhalbfahr vom

Bahn anweiſen, oder man gebe den guten Fahrern, die
den mehr lernen wollen als andere, eine beſondere

äche.
5. Man beachte die Regeln des Ausweichens.
6. Wenn ein guter Fahrer eine ſtille Ecke aufgeſucht

hat zum ungeſtörken Uben, ſo laſſe man ihn dort allein
oder rücke ihm nicht ſo dicht auf den Leib, daß er ſich kaum
bewegen kann. Ein Sturz des Ubenden könnte den Am-
ſtehenden ſehr gefährlich werden.
Soffentlich tragen dieſe Zeilen dazu bei, daß die An
fälle aufhören und daß man den beſſeren Fahrern das
Recht auf die Eisbahn, das ſie doch auch haben, nicht ſo
ſtark einſchränkt. Sollte dies noch weiter der Fall ſein,
ſo dürfte nan in Zukunft vielleicht noch beſtimmen, wie
groß der Durchmeſſer des gefahrenen Bogens ſein nuß,
und mit welcher Geſchwindigkeit (in Sekundenmetern) man
ſich auf dem Eiſe bewegen darf. Sr.

w. Wallendorf, 26. Jan. Der hieſige Militär und
Kriegerverein hielt am Sonntag vormittag aus
Anlaß des Kaiſer Geburtstages einen gemeinſchaftlichen
Kirchgang ab. Die Veteranen von 18707t erinnerten
ſt dabel des kalten Winters von 70 zu beſonders
diejenigen unter ihnen, welche vor Paris lagen und bei
oft grimmiger Kälte auf Poſten ziehen mußten. Die
hier vor einigen Jabren in der Ortskirche angelegte Heiz
einrichtung bewährt ſich vorzüglich und verbreitet eine
angenebme Wärme im ganzen Kirchenſchiff.

Y. Wegwitz, 26, Jan. Die alte Bergſchenke an der
Merſeburg Leipziger Straße war am Sonntag abend
der Sammelplaß einer froh angeregten Schar- Jung
und alt hatten ſich dort aus den umliegenden Dörfern
eingefunden, um ſich für einige Stunden an den köſt
lichen Darbietungen der ren zu erfreuen.Sinniger und ſchöner kann wohl kein Familien und
Jugendabend verlaufen und arrangiert ſein, wiees hier
der Fall war. Jeder Gaſt fühlte, daß man hier mit der
Jugendpflege auf dem richtigen Wege iſt. Da gab es
keine Langeweile, nichts Gekünſteltes, ſondern frohe,
reine Jugendluſt und Freude. Turneriſche und freie
Kräſte hatten ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt
und man mußte ſich herzlich freuen, daß es noch Männer
gibt, die es verſtehen, unſere ländliche Jugend für ideale
Dinge zu begeiſtern. Wie ernſt, ja er chütternd wirkte
der Zweiakter Aus eiſerner Zeit. Da gabs ein Mit
fühlen und Mitleben, gewaltige, jedes einzelne Herz
packende Bilder zogen am Auge der Zuhörer vorüber
und ließen dieſe jene große Zeit noch einmal mit durch
leben. Welch löblicher Fleſß war allein auf die Ein
übung dieſes trefflichen Stückes verwandt worden Doch
guch Scherz und Humor kamen zu ihrem Rechte, Wer
hätte bei dem Stücklein „Eine Rekrutierung ernſt
bleiben können Da gabs Arbeit für die Lachmuskeln
und mancher Gaſt mag ſich dabei geſund gelacht haben
Mit köſtlicher Friſche und feinem Verſtändnis führte
jeder der wackeren Spieler ſeine Rolle durch und toſen
der Beiſall lohnte regelmäßig die Braven. Zwiſchen
den Pauſen aber erklang manch frobes Liedleig, denn
bei einem rechten Familien Und Jugendabend darf
muntrer Sang nicht fehlen. Aller guten Dinge ſind
drei und ſo ſolgte denn auch bier eine Lichtbilderſerte
über unſere Kriegsmarine, Auch hier war Leben und

re e atemloſer ernen re eHäſte en ungen aggenden, die durdie trefflichen Lie Sanſchaulich unterarm für unſere Flo
und die braven, blauen Jungens auf dem Meere So
waren vier ſchöne, onregende Stunden vergangen, ebe
man ſichs verſah und viele hätten ſte wobl noch ver
längern mögen Der ſo überaus harmontſch verlaufene
Abend hat aber jedenfalls gezeigt, daß es auch heute
noch in ländlichen Verhältniſſen recht gut möglich ift.
eine frohe Jugend um das reiſe Alter zu ſammeln. So
muß es ſein, das Alter ſoll ſich über die Jugend freuen.
Mit frohbewegtem Herzen ging wohl jeder Teilnehme?
Heim. Den lieben Veranſtaltern aber, die ſich ſo über
aus um das Gelingen des Ganzen verdient gemacht
haben, gebührt herzlicher Dank.

S Hürrenberg, 26 Jan. Jn der am Sonnabend
nachmittag hier im Gaſthof „Zum Gradierwerk“ gerichts-
ſeitig vorgenommenen Zwangsverſteigerung des
Grundſtückes Villa Viktoria Luſſe an der Promenad
lautete das Höchſtgebot 85 500 Mark. Da das Grund
ſtück mit za. 50000 Mark Hypotheken belaſtet war,
fielen die über das Höchſtgebot hinausgehenden Hypo
theken aus. Am Sonnabend vormittag ſtarb nach
kurzem Krankſein die Ebefrau des Saliners Roſen-
krangz hier in Keuſchberg. Hier geht das Gerücht, das
dieſelbe das Opfer einer Vergiftung geworden ſe',
hervorgerufen durch den Genuß von Pfannkuchen, die
aus einem Leipziger Geſchäft gekauft waren. Im ganzen
waren ſünſ Perſonen daran erkrankt, und während die
übrigen vier nach kurzem Unwohlſein und heftigen Er
brechen davon kamen, ſtarb die Ebeſfrau an den Folgen
der Vergiſtung. Jedenfalls wird eine Unterſuchung
t Verfolgung dieſer Angelegenheit das Weitere feſt

ellen.
S e 26. Jan. Seit einigen Tagen iſt dieLuppe ſowohl nach Wegwitz, wie auch in der Richtung

nach Zweimen hin vollſtändig zuge froren. Seit
Mitte der achtziget Jahre iſt dies hier nicht mehr der Fall
geweſen. Schlitkſchuhläufern iſt en die Luppe als
Eisbahn nicht zu einpfehlen, da ſich, beſonders an den zahl
reichen Krümmungen, hier und da ſchwächere Stellen vor
finden mögen. Auch dort, wo ſich beſonders ſtarke
Schlammaſſen abgelagert haben, kann das Eis, wegen des
warmen Untergrundes nicht die nötige Haltbarkeit er
langen.

Schkeuditz, 27. Jan. Am Sonntag den 8. Februar,
nachmittags 3 Ahr, findet im Hotel zur Sonne eine freie

Anter anderen wich
tigen Fragen ſteht auch das jetzt akkuelle Thema „Die
Arſachen der Landflucht“ auf dem Programm.

Mücheln uncl Amgebung.
27. Jannar

Wichtig für Landwirte. Diejenigen Arbeitgeber,
die in ihren Jand und forſtwirtſchaſtlichen Betrieben oder
deren Nebenbetrieben mit Gene

haben, werden darauf hingewieſen, daß ſie die Nach
Juli bis

R t t himnigung der KreisbehördePolniſche Saiſonarbeiter ruſſiſcher oder öſterreichtſcher
Staatsangehörigkeit im vergangenen Halbjahre beſchäftigt

haſt du deine 2

31. Dezember 1913 an den Vorſtand der r
rungsanſtalt SachſenAnhalt r Merſeburg einzureichen
haben. Die Nichterfüllung der dem Arbeitgeber oder
ſeinem bei der Ländesverſicherungsanſtalt angemeldeten
hevollmächtigten Betriebsleiter oblkegenden Pflichten zieht
Geldſtrafe bis zu 300 Mark nach ſich. Für alle auslän
diſchen Arbeiter, die nicht in den vorbezeichneten Betrieben
unter obigen e r beſchäftigt werden, müſſen

wie für inländiſche Arbeiter Beitragsmarken ver
wendet werden.

Schöffengericht Mücheln. Der Landwirt Karl B.
o r ban erhielt 5 Mk. Geldſtrafe, weil ſein Hund

ungeknüppelt und Haſen hetzend in der Flur St. Ulrich
umhergelauſen ſei. Der Arbeiter Joſef M. in Särchen,
früher auf Grube Pfännerhall, iſt angeklagt, in der Zeit
vom Juli bis Oktober 1914 vom Fabrikhoſe Nus- und
Breunholz, eine Richtſcheibe, eine Rohgläsſcheibe, einen
Handſeger und noch mehrere Sachen, ſowie in Flur
Braunsdorf Rüben und Hafer in geringen Mengen ent
wendet und für ſich verwendet zu haben. Wegen Dieb
ſtahls wurde er zu zwei Wochen Gefängnis und wegen
Jeldotebſtahls zu 2 Tagen Haft verurteilt. Der Brikett
abnehmer Oswald A. aus Gröſt iſt angeklagt, auf Grube
Cecilie die Fenſterſcheiben eines Bremshauschens mit
Briketts eingeworfen zu haben. Wegen Sachbeſchädigung
erhielt er 1 Woche Gefängnis Die Landwirte Albert L.
und Heinrich L. in St. Micheln ſind angeklagt, im
Herbſt 1913 die Jagd dadurch ausgeübt zu haben, daß ſie
Tellereiſen auf ihren Feldplänen aufſtellken, angeblich um
Kaninchen zu fangen. In den Fallen konnte und hat ſich
auch jagdbares Wild gefangen. Beide Angeklagte wurden
freigeſprochen.

Cletterwarte.
V. W. am 28. Jan. Wechſelnd bewölkt, a n

heiter, mild, etwas Regen. 29. Jan. Ziemlich trüb
mild, windig, zeitweiſe Regen.

Aus dem Leserkreise.
Für Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Anonyme Einſendungen werden nicht berückſichtigt

Eingeſandt. Nehmen wir heute eine Zeitung oder
Zeitſchriſt zur Hand, ſo finden wir ſicher ein auch mehrere
Kapitel der Hygiene gewidmet. Dies iſt ja ſehr ſchön
leider iſt es aber vornebhmlich Theorie. Aber einmal
ein Blick in die Praxis Seit Jahr und Tag haben eine
große Anzahl Einwohner unſerer Stadt das Vergnügen
an den Tagen, an denen die Straßen zu kehren ſind, ganz
gewaltige Portionen Straßenſchmutz zu ſchlucken. Nicht
etwa nur zweimal, nein acht oder mehrmals in einer
Woche und namentlich die Leute, die Vor und Nach
mittag zum Geſchäft bezw. in die Fabrik müſſen. Mitt
woch früh, dann wenn man zum Mittageſſen und danach
wieder zur Arbeitsſtätte geht, abends beim Nachhauſe
gehen und auch Donnerstags früh noch einmal, muß
man ſich den Staub direkt in das Geſicht fegen laſſen
um dann am Sonnabend das Schauſpiel in der gleichen
Reihenfolge zu genießen. Iſt dies praktiſch betriebene
Hygiene? em kann nicht etwa entgegen gehalten

werden daß Jetzt in Winter wegen der Gefahr e.
ſtehung von Glatteis nicht geſprengt werden kann
Rebenbet bemerkt wird auch im Sommer nur von einer
ſehr, ſehr kleinen Zahl derjenigen, denen das Kehren ob
legt, geſprengt. Hier muß anders angefaßt werden
denn bei gutem Willen läßt ſich Abhilfe zum größten
Teil ſchaffen, vielleicht folgendermaßen Es iſt eine
Polizei Verordnung u erlaſſen, welche beſtimmt, daß
die Straßen in den Stunden des Tages zu kehren ſind
wo kein Verkehr berrſcht, das iſt früh vor ſechs und
abends nach 7 Uhr. Eventl. wären noch die Stunden
zwiſchen 9 und 11 Uhr vormittags und S bis 5 Uhr
nachmittags dazu freizugeben. Es fände dann ein jeder
der für die Säuherung der Straße zu ſorgen hat. ein
für ſich paſſende Zeit. Außerdem müßte jedesmal, mit
Ausnahme der Tage, an welchen es friert, gebörig e
ſprengt werden. Dieſe Beſtimmungen wären ſtrikte
einzuhalten und Zuwiderhandelnde mit Polize ſtrafen
zu belegen. Ein anderer Weg iſt der, daß die Straßen
reinigung in ſtädtiſche Regie genommen wird, und als
dann die Reinigung in den erſten Morgen oder den
Abendſtunden beſorgt wird. Jch ſtehe mit meiner Mei
nung nicht etwa allein da, ſondern ich weiß eine große
Anzahl Mitbürger derſelben Anſicht und es ſt drin
end nötig, auf eine oder andere Weiſe Abhilfe zu
chaffen. Daher gebe ich der Hoffnung Ausdruck, daß

dieſe Angelegenheit auch in der StadtverordnetenVer
ſammlung behandelt und für Abſtellung des äußerſt
läſtigen Ubelſtandes Sorge getragen wird P.

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Morgen Mittwoch wird das

amüſante Luſtſpiel Das Buch einer Frau von
Lothar Schmidt zum 2. Male gegeben. Donnerstag
gaſtiert der lyriſche Tenor Bernhard Bötel von Wien
als Lyonel in Martha auf Engagement. Freitag
zum letzten Male Das Mädchen aus dem golde-
nen Weſten Sonnabend „Wie einſt im Mai
Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Rosmers
holm Auf vielfachen Wunſch und deshalb, weil bei
der letzten Volksvorſtellung dieſer intereſſanten Jbſen
Aufführung viele Nachſuchende keine Billets erhalten
konnten, wird das Werk nochmals auf den Spielplan

geſetzt. Sonntag abends 7 Uhr „Die Meiſterſinger
von Nürnberg.

Vermischtes.
Der geſchäftliche Scharfſinn der Frau. Eine brave

Hausfrau ſchröpfte vor Weihnachten ihren Gatten um
20 Markt. Er ſoll es im neuen Jahre, wenn ſie mal
Exſparniſſe gemacht hat wieder bekommen. Er „leiht*
der Gattin die Doppelkrone und meint boshaft, er be
konmme ſie doch nicht wieder. Das entrüſteke Frauchen
weltet darauf um 2 Mark, daß er das Geld wieder be
kemnme. Der Gatte nimmt an Dieſer Tage ſtand die
Frau ſcheinbar beſchämt vor ihrem Manne „Hier, Schat,

ark. Jch habe die Wette verloren



Verhaftung eines Kautionsſchwindlers. Der 37 roßfener im Schloß des Fürſten Lobkowis. Jn geſtellt worden. Jn Konſtang zeigte das ThermometetJahre alte, m Halberſtadt ſtammende Kaufmann der Nacht zum Sonntag W im Schloſſe des Fürſten hente re zehn Grad, in eſthirh nfzehn Grad Celßus
Timme, ein vielfach vorbeſtrafter Gauner, lernte vor dendo Lobkowitz in ühlhauſen (Böhmen) unter Null.
t euer aus. Das Schloß brannte zum Teil nieder. Die München, 26. Jan. Die oberbayert hen

oſtbare Einrichtung die Bücherei und wertvolle Ge Se en ſind faſt ſämtlich zugefroren. Auf dem tar
oſtbeamter namens Teller vor. Bald gewann mälde wurden vernichtet. Der Schaden überſteigt eine verger See müßte am Monkag die e rt vollkomm
erteguert des neuen Bekannten und erzählte halbe Million Kronen. n dem e le tellt werden. me ſeiner Stellung beim Keichsvoſtamt Ein Gaſt von einem Wirt in der Notwehr erſchoſſen. n n e ie Kälte infolge warmer Föhnwin

e e e en r e e dere un den e e Not S Treibeis im KaiſerWilhelm Kanalr 5azu die Stellung r ä r Hä i er i r Notver Dazu Die St e l Anzahl Männer Händel mit dem Wirt, der in der N el W an Wenn ehe Im Aatch. Als ihm dieſe an digt. wehr einen von ihnen niederſcho beiſesSchon am nächſten Tage Der größte Fleiſchereibetkrieb Europas befindet ſich Wilhelm Kanal wurde die Paſſage für hölzerne Schiſ
s amiten en nicht etwa in einer Weltſtadt, ſondern in Eſſen. Zur geſchloſſen.
e rengt ſtzurn en Mag Deckung des n für et e hen h eiſchwergiſtung erkranet. Nach Frupp waren im verfloſſenen Jahre erforderlich 287
erfem e h wurde en Kühe und Rinder, 1434 len 30 Kälber, Getreicle- und Procduktenverkebr.

e e 25wenſtein 20868 Schweine und 1509 Hammel. Jm einzelnen ver vu kaufte die Konſumanſtalt 1460 000 Kilogramm Fleiſch, Weigen lok int h e e Januar.
e 420000 Kilogramm Speck, und neben anderen Wurſtwaren Nogg n er. unt. Mt.e i S Stück Knacwürſte. Jur den Verkauf und die Hafer ſein 16900 188 00 Mr. do. mittel o 00 bewerde e da J ch Zubereitung der c e e er r 258 d es 0 m. ein 169, 33.0 k. o. mittel 154,c mnerte ſich das Beſtaden der Sh ſonen tätig, darunter allein Fleiſchergeſellen, und 2 m tender veid ent ſo ſehr, er e be e Kanlmen vermitteln den Verkauf der Ware. r e ne e enach dem Hrankenhaus am Friede ſchehan gagordnete. Einbrecher in einem Juweliergeſchäft. Einbrecher h n er

Entdeckung von Goldfeldern in Oſtſibir ten. Neue ſohn Denn in dem in aſſage Koner n Gerſte inl. leicht 189,00 146,00 Mk. do. ſchwer

f3 i 9 S 5 fof der die reiche Ausbente werſprechen, wurden Berlin gelegenen Juweliergeſchäft von Seidel Wert e en le e e e Mk., do ruſſiſch
Unſerer e de e ar achen im Hetrage don über 29000 Mart Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 10,10 b
a 5 e e n S bepterten iſt Das Räuberweſen in Marokko. Nach einer Mel 10,60 Mk.r Juſolge e e en en h gert r dung gus La raſch überfielen Räuber das Gehöft eines Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,6

Jukereſſe i das Kerte Gsl S h en ſpaniſchen Anſtedlers, er mordeten dieſen und s 11,00 Mk. do fein netto exkl. Sack ad Muhle 1060
Bisber ſind. wie aus Peterebarg tetegraphie Dr. deſſen Tochter und entführten einen ſiebenjährigen bis 11,00 Hrr
nür zwei Kozeſſtonen für die Aisbeutung der Go o fel S 5der nene e e SEttung r De dedſche Marie Sewen e e e e e e el ten r et e e Viehmarkt,ort San on um u Lubtim int Kaiſer eine halbe Million Mark zum Aus Leipzig, 26. Jan. über den Schlachtder Axe Vater lter und ege ält. es chweſter Eire bau der Seemacht. viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig.
ngerechweſter konte odwob ſchwer u Artſchläge e u e ne J e len S e geder h gut
ve t. entfle Der es der der am er Tat exlebte kürzli ei einem Jnſpektionsgange durch di len, 32 Kalben, r ältervollen Stamuſſinn deren e de erbaſtet. e Werften und Dockanlagen einen luſtigen kleinen Zwiſchen 678 Schafe, 8501 Schweine, zuſammen 5059 Tiere Preiſe

J e t e all, den eine engliſche Wochenſchrift berichtet. Durch für 50 &8 in Mark. Schlachtgewicht: Ochſen, QualAberſchwemmungen in Südrußland. Da die Donau e Zufall verlor der Admiral die Herren ſeiner Be I94 S0, I 88 I 78, Bullen. Quat. 189. 187,
Aurch Eisblöcke und e perſtopft iſt, trat im gleitung, wanderte allein weiter und ſtieß ſchließlich auf s es NKalben und Kühe. Qual. rGouvernement Beſſarabien erſchwemmung ein, die einen e eiter, der gemächlich vor den Werkſtätten an III80, 17 74 70; Freſſer (gering genäbrtes Jungvieh) 80
großen Schaden unter der an den Flußufern e en einem Eiſenſtück hämmerte. „Sind die Herren von der Schweine, Qual. I68, I 68, 66, v 64, 68, Lebend

evölterung verurſachte. Viele Häuſer ſtehen unter Waſſer. Admiralität hier irgendwo in der Nähe fragte Sir gewicht- Kälber, Qual. I 62, I 55 45 e
Die Behörden haben eine Hilfsaktion eingeleitet. Viele gohn. „Keine Sorge, Herr“, erwiderte bruhigend der Schafe, Qual. I. 48, W 465, IV. v Geſchäfts
rade mit Getreide belavene Figie liegen, wie ans Arbeiter der den ſehr einfach und nan ſt in Zivil ger gang Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kaälber
a ſne wird bei Jsmail, Kilig und Reni im Eiſe kleideten Admiral wicht erkannte, ich ehe ja hier mittelmäßtg,
Feſt. Auch die n PBergflüſſe ſind fortdauernd im Schmiere. „Schmieres Wieſo denn? „Was das
Skeigen begriffen. Durch überſ wemmungen des Zentral wiſſen Sie nicht Sehen Sie, jetzt machen es ſich meine
fluſſes Juban ſowie ſeiner Nebenblüſſe iſt dte Amgebung Kameraden drin in den Werkſtäkten bequem. Solange R kl amet eil
von Jekaterknodar zerſtört worden und zwölf Koſaken niemand naht, auf den es ankommt, klopfe ich wie jetzt e
dörfer ſtehen vollkommen unter Waſſer. anz ſanft. Aber wenn der alte Facky Fiſher in Sicht

TangoDemonſtrationen a einem Wiener Ball. ommt, dann hämmere ich wie wild, und die e e Seine grimmigſte Laune zeigt er zumeiſt
g. M.Aus Wien wird der „B. 3 gemeldet Bei einem drin wiſſen Beſcheid und hämmern ebenſo.“ ſohn m Wint ämlich. Dann muß man

der vornehmſten Bälle der Satſon, dem Ball des Turf Fiſher ſagte nichts, aber am nächſten Tage war dieſer belenere Srrgſen n e Grſündhe e
ubs, kam es am Sonntag abend zu einer Demon „Beobachtungspoſten“ eingezogen. n. lein reicht da nichtWar die e a ch die San eine n a en Waſſen degen Be nmelodte anſtimmte und ſich mehrere Paare zum Tango z O man achte auf den Namenaufſtellten, ertönten Proteſtrufe, die immer ſtärker wur Tauwetter nud Kälte e See MineralPetinen ie ſind nden, bisſchließlich laute Abzugsrufe und ſchril le Pfiffe Berlin, 26. Jan. Während in B erlin und imdie n i übertön e n. Der Kapellmeiſter erfaßte Weſten des Reiches Tauwetter mit mehreren Wärme-
die Situation und leitete die Tangomelodie in einen graden eingetreten iſt, herrſcht am Bodenſee an
Straußſchen Walzer über, was von dem tangofeind lichen haltend ſtrenge Kälte. Der Anterſee iſt zwi e

bei akuten und chroniſchen Katarrhen, hartnäcktger
Verſchleimung, Huſten, ſtimmlicher e

zend bewährt vorbeugend und bekämpfend p

Publikum mit enthuſiaſtiſchem Beifall aufgenommen Und dem ſchweigeriſchen Afer zugeſroren ifſsver e ächte Sodener ſind überall f

wurde. kehr zwiſchen Konſtanz und Schaffhau ee in des s zS an Seitrüge und Vor Kinder. Chepage ſ. April 2 g9 muslennusbezahlungen von Wehrbei
trägen ſind nach S8 68 und 64 der
Ausführungsbeſtimmungen über
einen einmaligen außerordent
lichen Wehrbeikrag vom 8. Jul
1913 in Verbindung mit Artikel 19
er hierzu ergangenen Preußiſcher
Ausführungevorſ riften vom
8. November 1918 von den Orts

eunerhebeſtellen anzunehmen und
n einem vorgeſchriebenen Ein

Rahmebuch zu vereinnahmen.
Formulare zu Titel und Ein e

e i der Einnahmebücherſowie Lieferzettel werden in der
Treisblatt Druckeret von Rudolf
Heine hierſelbſt vorrätig gehalten

VII

o Juli 4. immerro nung billig zu verleihen9 e e Fariſte. 27. Hof.
an De Expeditton 9 n eig vr ſpottbilligGin ſreund mir mmer n e

net Gchlafftelle ch Mühhanes 178 en.
iſt von jetzt ab billig zu vermieten] in Paar zugſeſte

re

Dis Beerdigung unerer teuren Entschlgfenen
ſindst Mittwoen racemittag 3 Unr vom Trausr-
hagse Johannisstrasse 5 aus Statt

kran Ioose ver gen. ſchwarze

krau Pallanch ver gew. ginn

nebst Angehörige.

Neumarkt 32 1 Tr.es Aber, Arbeitspferde
S 7b e wero s verkauf Kretſh sucht. erb otthar e tſchweinArt Amen Aurgſt. e ufetſchwerne
it Zubehör bisher Putzgeſch. iſt T Baar große Kanſerſchweine
ger ſofort oder ſpäter zu vermieten. (Börge) auch einzeln zu verkaufenMarkt 33 O Roßberg. Hirtenſtraße 9.iſt zum 1. 4. 14 eine Wohmh e Milterguigſerk Sef gonnen So m. e San Kleine Ritterſtr. ca Beſtimmungen zu aſſer adkue den e rege Vant Ehlert, Entenplan 11 wirr Wnrrn gerkumtses verkauft Kadewel Müblenſte d.

Bahnhof AnmendorfWMerſebur den 91. 1914 Nutzholz: e t Beee e e F Wo lnung, S. tage D. Sqettihe nferhndine en e e e e le We e 15 nung en re holen gegenger mit zwei Schaufenſtern, Wohnung Futterkoſten beih s Rien it 84 km, bis 64 em Markt 31 en in m e r et Haring, Frankleben
Dietenigen Militärpflichtigen, Durchmeſſer, iſt die und s Etage zuſammen eten geſucht Haus wird etwelche z hieſen Seht tiger 29 Srlen mit 25 km, bis 87 em zum T April 1914 zu e ſpäter Das r Dfferten

u Zurückſtellung oder Freie Durchmeſſer Zu erfracen bei Vogler e a tens en n v. Brennholz Mittel deniche Privat- an W ynh v r fgen fordern 44 rm Scheit, 149 rm Abraum Aktlengesellschatt, Be ewir auf, ihre Anträge auf vor en n e n n. tene S le a Der Bern n Zweigniederlassung Mersebarg Das r Hamme Mühle ge Völt ſtets vorrätig u empf. billigſt
Soppelter Ausfertigung bis Brennholzes errſchaftitche Wenn ung s bis hörge Wohnhaus iſt zu ver Buchdegnrkeret Th. Koßner,
ſpäteſtens 5. Februar d. Js an begtnnt vor. 9 Ube ver des s Zimmer, reichlich Zubehör, per kaufer. Zu erfragen Merſeburg. Oekoruthe 9Uns einzureichen. J P thalses Am r Uhr An der evtl. 7. zu vermieten, Riſchmühle. Empfehle

Merſeburg den 28. Jan. 1014. F. mar Oberthau KRäberes Meuſchauer Str 13 vart
Auskunft durch örſter Fentzſch reren Gn elsDer Magiſtrat. in Raßnitz Se Halle. Hertichehche Wohnung „uhe Schnedemnhne äniſel erwurſt

9 z vermieten, auch geteilt, 95 es e en vwöckelMüwoch den 23 Januar o hard ttrnße e e ne t et
e Vorwerk 1 Kammer, Küche, Mädchenſt und erſte Jubiläums Ausgabe, in 10Brennholz Auktion

nachmittags 2 Uhr iſt eine Wohnung er aner Ein ſehr gut Kinderwagen

reichl. Zuheh., m. Gas, für Mr. so Bänden, neu, zu verkauf. Jntr, friſch eingetroffen

arg Se3 7eingang Behetſelherött h ren e men lanne malden et Aer gen Crſſne Heringe

r

J Smit Gas für 400 Mk. zu ver 58 grhaltener10 e mieten und ſofort oder ſpater zu ſchöne Wohnung billu ver Mlandiſtr 10. r
beziehen. wit Balkon 1. Etage 5 Zimmer Hie Arte Friene chs des Groyen,

u vermteten und zu beziehen Adr. u P Poſtamt Ferſeburg. Frau Anng Wippich Johanvisſtr.iſt per 14. Wohnung

fragen Vorwerk 17 (im Kontor). Gr. Sixtiſtr. 17, 1 Tr. Lennger Straße 2, 1 Tr. o mpfiehlt W. Krähmer.

e e e e e e e
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